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Die Frühwerke des Kardinals Humbert
ber Hidulf, Deodat und Moyenmoutier

Vogesen)
Von Proftfessor Dr Anton Mi_chel‚ Freising

In den Waldtälern der Westvogesen lagen vier Klöster einander ıin
Kreuzestorm. WDas mittlere davon, heute Moyenmoutier, hiefß Medianum
monasterium un!: wurde VO hl Hiıdultf (Hildulf) gegründet. Das südliche
davon, Saint-Die, erbte seinen Namen VO'  e} seinem Gründer, dem Deo-
dat. 1le diese Konvente, deren östlıcher Zweıg das berühmte Senones Wafr,
gehörten der reichsdeutschen 1Özese Toul Die dritte Vıta Hıdulfs, das
Leben Deodats, die Fortsetzung „über die Nachfolger Hıdults“ W 1€e die Vıta
des Bischots Gerhard VO  . oul GE 994) scheinen Aus Feder geflossen

sein.1! Dem Nachweise, da{ß dieser ıne Vertasser wirklich der Kardinal
Humbert ist,. der spatere Staatssekretär Papst Leo 12 1St diese Studie SCr
wıdmet. Um ihr Verständnıiıs erleichtern, oll zunächst der Inhalt der
Legenden in Kurze angegeben werden.

Über den Hidulf oder Hıldult sind dreı Vıten überliefert, ıne -
sprüngliche, längere, eLWA2 VO Jahre 964, dann ine kürzere, sichtlich eın
Auszug Aaus der vorigen, endlich eine dritte, erweıterte, die auch Wounder-
berichte anschliefßt.*

Pfister; Les Legendes de Dıi. et Hidulphe, AA E de ”Est
(1889), 396.538 e Fliche, Le cardınal Humbert, Rev. 1St. 119 (19415; 42
und La Reforme Gregorienne (1924); 266 (Nachdruck). Watten-

h Geschichtsquellen, Deutsche Kaiserzeıt I, (Berlıin
Nachträge, 831, spricht die Stücke mıt „„Wahrscheinlichkeit“ Humbert

1le NVıten, angeführt ın der Bibl Hag Lat. als Nr. sınd
gedruckt bei Belhomme, Hıstori:a Medianı 1ın Vosago monaster11
(Argentorati 1724). 1Dıie Xiıtäa;, die alteste, 50—76 (mit Anmerkungen),
steht nach fis auch beı Surius-Mosander, 14 ulı, VII1I 168 (Erstausgabe),
auch Acta Sanctorum Julı LII (1723) 221 (ed: Bel omme), die NeLt a eıne
starke Abkürzung der ersSten, steht bei 77—81, uch (am
nde verschieden), und cta Sanctorum Julı 111 WE E die Vıt d ,
mMIt dem Libellus de successoribus, bei Beihomme B (dazu eın Anhang
Aaus der Vıta Deodats), Julıi L11 228—238, uch Martene, hes anecdot.
111 (Parıs 17175 —  3 daraus Mıgne, Patrologie, 191 587—606, nach

Kır LXIV.
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ach der ersten Legende wurde ıhr Heiliger in Nevers der Loire DC-

boren. An der Schule glänzend gebildet, wächst Hidulf 1n StreNgSsStEr Samm-
Jung auf, wırd 1n Regensburg Kleriker und angeblich durch Pıppin, den
„ V.ater Karls GE seıin Sträuben zZu Erzbischof VO  a Iriıier be-
St1MMmLt. Er steigert noch seine Frömmigkeıit 1in Nachtwachen, Fasten und
Iränen Ww1e durch Fürsorge dıe Armen. Den Leib des Maxımın
überträgt AaUus der Krypta. Als ZU Schrecken aller sıch ZUL Eiınsam-
keıit entschliefßt, erhält VO Bischof VO:  a oul iıne geeignete Stiatte >

gzewı1esen, W 1e schon der Deodat, angeblich vorher Bischot VO  — Nevers,
der ebenso abgedankt hatte, VO trüheren Bischof MIt einem Grundstück
beschenkt worden WAar. SO konnte der Heıilıige Flüßchen Rapıdo, ZW1-
schen Bergen un Wäldern, ıine Kırche der (Csottesmutter weihen, Media-
9888 monaAaster1um ZENANNT, iıne Peterskirche bauen, auch für dıie Weltleute
ine Johanneskirche mı1t Spital gründen. Eıine Gregorkirche überschattete
den Friedhof.* Von den Mönchen dem Vater besonders Spinulus
und Benignus 4A15 Herz yewachsen, auch der trüh verstorbene Leutbald,
dem schon se1n Amt anveriraut hatte. Dıie blindgeborene Tochter des
Herzogs Atıch (Hetico), die noch Heıdin WAal, belehrte und tautfte S1€,
se1n leiblicher Bruder und Mitbischof Erhard (Hairard) aber hob Otilıe,
die sehend wurde, Aaus dem Wasser. Spinulus, der über eın geschenktes K15-
sterchen (Begonıis cella) ZESCIZL WAar, wirkte nach seinem ode besonders
durch Heılwasser viele Wunder, dafß die Ruhe des Klosters VO  a den -
strömenden Kranken gestÖrt yv;urdc. Deshalb berühyt der Abt mi1it dem

den besten Handschritten ber beı Belhomme. Die haben die Vıta
Hiıdulfs SHAaNzZ bei Seıite gelassen. Ich halte mich hier Belhomme, dessen Buch
gegenüber den kleine Verbesserungsversuche un 1ECUEC Anmerkungen
bringt. Die Unterabteilungen der Kapıtel werden VO VO: An ans
bis Ende Ww1e völlig selbständig Sanz durchgezählt.

Nach dem tolgenden Text der Vıta 1sSt ichtlich nıcht Nevers, sondern
Orıcum (Bavarıa) lesen. An kritischer Liıteratur Hıdultf un Moyenmoutier
vermerke iıch noch Ga Tıra CHTISt1IAnNA 13 Parıs © 98 —14 Fa-
ron, Moyenmoutier LTavers les S  ages SO baye (Saint-Die Je-
röme L’abbaye de Moyenmoutier, 1n} Bulletin de la Societe philomatique Vos-
gzıienne Z 897/98 Die 117/—320, uch 1ın  s Etudes d’histoire benedicetine
PDarıs Märtiın. Hıst. des dioceses de 'Toul, ancy, St. D:  e, Bde
(Nancy 1900 84 Hıer Pfämk Die Klosterbischöte des Frankenreiches
(Diıss Bonn 111 {tt. inhelfler. Dıie Lebensbeschreibungen der VOIL-

karolingischen Bischöfe VO' TIrıer (Bonn Kass. ] b Gorze-Kluny
(Studia Anselmıjana 22/25) (Rom Bde

Die Kritik MIt der Vıta Deodati (AA Juni L 170 878)
die Gründung VO  - Moyenmoutier 1n das Jahr 671 un tindet Einklang MI1t
der Vıta der gleichzeitig auftretenden Odıilia (F /20} Vgl Lex heo-
logıe un Kirche 75675 Hidulf INnds ehesten eın Klosterbischof 1n Trier
SCWESCH se1n. Weil nach der ersten Vıta Maxımıin1i, die och König Pıppın
geschrieben wurde, drei Bischöfe, Hidulf, die TIranslatio des hl Maxımın
AauUs der euchten rypta 1n die Oberkirche vornahmen, Nag ohl ZU „Bischof“
VO  - Trier betördert worden seın. (S0 Frank 111 und Winheller
miıt den Belegen). Der Heılıge soll auch Filialkonvente begründet haben Vgl
Jos Clauss Die Heiligen des Elsafß Düsseldorf
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Stabe se1ine Reliquien, bittet iıh autzuhören MIt den Wundern und der
LOLE Heılıge gehorcht un die Miıneralquellen werden wıeder u Die
Kırche Ehren des ADEr; die Erhard nıcht weıt WCS gebaut hat,
schenkt dem Konvent AA Abschied. Sterbend empfiehlt der Heılıge
dem Benignus seine Gemeıinde. Die MmMIt ihm lebten, emerkt die Vita,
hätten ın einem Bande „VOoON nıcht geringem Umftange mıt wahrhafter Feder
seine Taten rzäahlt Das Vorstehende se1 daraus e1n winzıger Auszug.
Diese Vıta liegt ohl der Vıta der Odiılıe VO' 9./10 Jahrhundert und
sıcher der des Erhard VO' spateren 11 Jahrhundert yrunde. Auch
die Trierer Bischofsgeschichte VO Saeculum kennt S1€e noch .®”

Diese Vıta enthält höse Anachronismen über angeblich gleichze1-
tige Bischöfe, besonders aber den groben Irrtum, da{ß Pıppin, der N ater
Karls des Großen“, Hıdult ZU Erzbischot VOoNn Trier bestimmt hätte.® Der
Redaktor der C, der seine Vorlage möglıchst
schont oder schonen mudfßs, streicht die Äpposıtion: „natürliıch der Vater
Karls GGE und fügt dann die entscheidenden Tatsachen Aaus der (6e-
schichte Pıppins des Miıttleren (678—714 eın, der ohne Grund „ VON Herı1s-
tal“ zubenannt wurde. Der Bearbeiter entschuldigt sıch, da{fß dessen Taten
„vielleicht mehr als recht sel, verfolgte“. Es solle aber nıcht die Gleichheit
des Namens 1m Laute der Geschichte dem Leser einen Skrupel verursachen.
„Denn der genannte Fürst arl war -der Urgrolfßsvater (Avus) Karls, des -
SE Kaisers Aaus dem Stamme der Franken“. Freıilich den Irrtum VO  —3 Miılo,
dem angeblichen Vorgänger Hıdultfs auf dem Stuhle Trier (713—753
un VOIl Bischof Garıbald (um 750), dem Vorgäanger des Bischofs Jakob
VO  w} Toul, der dem Deodat eiınen Platz Z Gründung eines Klosters
zugewiesen haben soll,7 weıfß nıcht berichtigen. Er o1bt auch ausdrück-

Vıta (Ab aequalıbus) veracı stylo digesta 1DS1US aCTa, 1n
volumine n O arVace QHANTLILÄELSE quod prac Incurı2 deo
CONSUMPSIt, V1X aec mınıma excerp1l exınde potuerint.5b Da die Vıta Odilıiae VO 9./10 ahrh miıt der Vıta Hıdults enN-
hängt, erg1ibt besonders (MG. Merov. VI 40,4) Bischof Erhard öffnet der
Heılıgen 1M Medianum monasterı1um die Augen, Wwıe der Vıta (Belhomme 60)
un! 113 (105 f.) entspricht. Leviıson (SS Merov. VI 28 afßt die
Frage der Priorität offen Auı der Vıta Erhardı VO spateren 11 liegt noch
die Vıta Hıd yrunde, die 1n eigens SCHANNT wırd Die Vıta (P. 52)
der 111 (p 88)
(MG. 111 162,20)

wırd uch noch benützt 1ın den Gesta Ireverorum ep1sc.
1 US ıtaque func temporıs VIr INASNAC pletatıs, enıt

videlicet rempublicam Galliarum tlorentissime gubernabat. Die
Vıta Er Ardı. VO  - eiınem Regensburger Mönch Paulus zwiıschen 054/73 Ver-
taßt, die sıch die Vıta Hıdulti anlehnt, bringt noch den gleichen Irrtum.
Nachdem ıhr Vertfasser 1ın die Vıta benützte, Sagt 1ın (MG. TE
Merov. VI 13,5) tempore Jlo regSNOo Francorum praefuit Pippınus:;

Ya A . Vgl (Einleitung).
— | Vıta (P 57) Vıta I1L, (p 992} War Bischof oul etw2

756—767. Gams; Series ep1SCO 1UmM (Regensburg 635, vgl 318
Zz.u Mılo Den Irrtum, der Jakob betrit t’ übernahm Petrus amıanı. Vgl

35
1*
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lıch das Jahr 707 als Todesjahr se1nes Heıiligen A dazu den damals herr-
schenden Kaıiser ( Justinian PE Ww1e die ungefähr gleichzeitigen Könige der
Langobarden und Englands. Papst Serg1us, den er für das Todesjahr an-

1Dt, War allerdings damals schon sechs Jahre LOT
Dıiıe Angabe dieses Todesjahres beruht aber wohl auf einer Ver-

wechslung M1t dem Todesjahr des Herzogs ducıs) Hıldulf, den die Anna-
les Laubacenses melden,® die der Autor nach seiner sonstigen fränkiıschen
Geschichtskenntnis ohl in Händen hatte. Den Abtbischof und Gründer
des nahen Klosters Senones, Gundelbert, macht mMI1t talscher Etymologie
ZU früheren Erzbischof VO  - Sens.?” Der Vertasser vermehrt die ursprung-
ıche Vorlage aber auch durch sonstige Einschübe und Zıtate zeitgeschicht-
lıcher und erbaulicher Art Ww1e durch einen größeren Anhang. Hıer be-
stiımmt Hıdulf seinen Nachfolger Regimbert, auch die Translation des He1-
lıgen un Wunder werden erzählt. Dıie Eınteilung in Kapıtel War w1ıe
bei der Vıta Deodats ohl nıcht ursprünglich, sondern durch den Gebrauch
als lıturgische Lektionen veranla{t.?

Am Ende der vermehrten Vıta kündigt ihr Interpolator ein
selbständiges Schrittchen 4A41} „de SUCCESSOC1  us Hıiıdulahr. Es
lieben, Sagt C noch sehr viele Acta des Hidulf und seiner Nachfolger

erzählen übrig. Er habe sich aber entschlossen, u11nl den Leser schonen,
den Bericht arüber aufzuschieben un einem anderen Werkchen (AMO
Opusculo) zuzuweısen.!® Der „Libellus alıus de successor1ibus“ schließt
auch den „schon erwähnten (1am memoratı) Abt Leutbaldus“ sogleich
in der ersten Zeıle 11 und erweıist sıch damıt als das angekündiıgte „Werk-
chen desselben Vertassers.

1ıta 111 20 118 Der Serg1us betreffende Irrtum erklärt sich \dulid1 die
Benützung Bedas, der für den Papst kein Todesjahr angı VglZum ode des Herzogs siehe die Annales Laubacenses V ON be gischen Hennegau
(MG 1)9 Aazu 4,12 un: Pfister 544 Frank 111

RD Vıta B (p 99) hienach Richer, Gesta Senon. ecel. ( 1 (MG.25257 Pftister 545 f Fran 112
elhomme 1: 3CL) fügt der Vıta 111 noch die 7 E AUS der ıfa

Deodats
Z 121 kestant ... quam PIürıma . Hidulfi SUCCESSOTUMUEC e1uUs

GEA: ; pro tastıdio lectoris interım ditterenda 1ı
Cavyımus deleganda. In diesem Sınne uch Belhomme 124 ELIS culo 1ud1-

11 In der wichtigsten Handschritt des 11 Jahrhunderts Parıs) weist der Ver-
fasser der ıta 111 Schlusse ausdrücklich auf den ‚Liber
(Hıdulfi)“ hın. Die Hs tährt tort: Explıicit ıta Incıipıit lıber
eiusdem. Eıne Jüngere Hs beginnt: Inc It lıbellus A 11 s de successorıibus e1us,dentsprechend der Vıta 53 Z Über 1e Hss vgl 87 und B e k=
homme 129 Ms Parisiense Suppl. Lat. 854 SAdeC. D ist ohl die Echter:nacher HS die Belhomme benützte. Vgl bei 124 Darüber, dafß die Vıta 111
un der Libellus demselben Autor zugehören, herrscht allzemeine Übereinstim-
INUNS., (D r ö 234
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Dıie Schrift „über die 1 f 12 schildert zunächst
die Blüte des Klosters „Medianum monasterium“, dann seinen völligen
Verfall,; endlich seine Wiedererweckung. In dem eınen Jahre Leutbalds, der
noch VOL Hıdulf 1im 704 dahinging, selen dıe Relıauien des Martyrers
Bonitatius VO  ; Irıer her übertührt worden. Abt Regimbert konnte bedeu-
tende Schenkungen entgegennehmen, besonders Ahenhaim bei Niederehen-
heim und Hühndisheim (zwischen Straßburg un Erstein). Madalwin, der
seinem Bruder Sundrabert tolgte, 1e1 über den Reliquien Hidulfs einen
kostbaren Schrein (arca) und lıturgısche Kunstwerke AaUus Edelmetall anter-
tigen. Als nach seinem ode die Wahl sıch zersplıitterte, wandten die Bru-
der sıch den Hof und Karl] (T estimmte als Abt den Patriıarchen
Fortunat, der aber nıcht VO'  an Jerusalem her, W1e ZESAHLT wird, sondern A2US

Grado bei arl erschienen war.!$ Dort se1 auch VO' Perserkönig eın Ele-
phant als Geschenk für den König angekommen.** Be1 Abt Fortunat, der
als Patrıarch plastısch geschildert wird, tauchte dann VO Orıent her der
iıhm bekannte Könıg ”A7ZAÄFrus MmML1t seiner Tochter Aza auf, die dann
1n ihren Zellen als Reklusen starben. Den Streit der Mönche M1 dem bte

das Lebensnotwendige verschweigt der Autor ebenso w1e den noch weıt
schlimmeren MIt Abt Ismund.!5

Um heftiger legt C nachdem „1m Streben nach Kurze“ die näch-
sten sechs bte 1LLUr ZENANNT hatı C die ITräger der weltlichen
Macht los, die Karolinger, VO Ludwig (d $} an bis Arnult. urch
iıhre Nichtsnutzigkeıit wurde die Abte1, die bisher relig1ös und wirtschaft-
ıch (rerum COpl1a) stark WAar, trostlos geschwächt, besonders durch Lothar,
den Gebannten un Vertfluchten. Da das Kloster dem schlauen Verdreher

voll ausgerüstete Soldaten TE verhafßten Famıiıliıenkampf nicht stellen
wollte und konnte, übergab der Tyrann dem Herzog der Provınz nach
Lehensrecht un der Bedin_gung, da{fß nach Belieben über dessen Hab

1: Incıpıit: r DSAOTEO interea 15 M memoratı domni abbatis Leutbaldı.
Vgl Vıta 188 12 Der Libellus 1St ZUerStT nach einer Abschrift VO

Belhomme E  Tuckt bei Martene, Thesaurus anecdt. 111 (Parıs
Mn 123; die etzten Kapıtel, wieder ach Belhomme bei Z

I1} > Hıst. de Lorraine I1 (Nancy 1745 Preuves XLA daraus be1
lat. 536 203—220, verbessert wieder VO  - Belh O IN C 9 Hıst. Medianı mMONAaSsLT.
143—220, am besten bßl Walt I 86—92 b, der ber Wunder-
berichte ZU großen Teıle streicht.

13 58 25 aAb Hierosolimis digressus EeTAT.; Zu Fortunat vgl Jer  ome
245—9247.251.259 Leo 111 sandte 1im 803 ıhm das Pallıiıum Jatte-L.- h e: 1G Italıa SE (Grado) 1094 Zur SanzCn Abtreihe vgl aufßer Belhomme
Gallıa chr. 13, 98— 14

Einhard, Vıta Karoli ( (MG Schulausgabe, 1911 E 25 ed
r- r) Aaron (Harun al-Raschid), QUECM solum abebat,

rogantı mitteret elefantum.
15 Gallıa chr. 5 un: 1400, Walıtz 4.4.0
15b Als Abt nach Fortunat wiıird „Ismundus quondam ep1scopus“ genannt(c 5,89 a f Zweı Briefe des Bischots Frothar on oul (ep. DE VOIl 525—830,

20 Es) legen ıhm ber die Bischofswürde nıcht bei Als Kloster-
bischof 1mM Jahrh nıcht mehr 1n Frage.l nk LE
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und Gut verfügen könne, WCiN 11UT den Hauften Kriegsleute besorge.
Nun lıtten die Mönche Nötıigsten, die Not trieb S1Ee überallhin Aause1in-
ander. Nur wenige urften bleiben, mulfsten aber mit den Erträgnissen einer
wınzıgen Meiıiere1i auskommen. 541 Huten beschlagnahmte der Herzog tür
sich Im 896 aber, als Arnult ın Rom ZU Kaiıser gekrönt wurde, als
1ne unerhörte est wutete un Hungersnot ZU Menschenfraße NS,
schändete Arnults Sohn, der Tyrann Zwentibold (885—900), der treı über
Lothringen verfügen konnte, den Anfang seiner Herrschaft damıt, daß
die Präbende der da un dort hausenden Mönche Abrt Pıppin dem
Graten Hıllin Lehen zab, der kaum mehr ein1ıge Kanoniker zulıef, das
Mönchtum 1ber Sanz AauSFrOttete, weıl LLULr weltliche Kleriker mMI1t Eınzelkost
abzufertigen Im Kloster und 1n den benachbarten Ortschaften VOI-
sahen wenige Kanoniker die Seelsorge.!®

Als 1aber König Heıinrich den Eintall der Hunnen nıederbrach un das
Land (patrıa) erstarkte, hoben sıch Zahl und Ordnung der Kanoniıker. rat
Gıislebert stellte dann das Mönchtum wieder her. Aber CTSE Kaıiıser
Konrad, dem unbesiegten Fürsten, erstarkte aut das Drangen Brunos hıin,
des Bıschots VO  3 Toul,; das wahre Mönchtum (convaluıt exerciıtium relig10-
nıs)."” Das Kloster Gorze sandte weıthın se1ine Strahlen Aaus. Adalbert, der
über Gıslebert VO  — Herzog Friedrich MIt der Leitung Moyenmoutiers (zwı-
schen 959 und 9267) betraut wurde, stellte die Kıiırchen in vollem Umfange
wıeder her.18 Der Leib des Hıdulf wurde Uus dem Steinsarge teierlich
erhoben und der Tag der Translation (10 NOvVv.) VO  w da aAb estlich be-
SdNSCH Dıie Gebeine der Schüler des Gründers Johannes und Benignus WUurLr-
den ın einem Schrein zusammengelegt, dıe Reliquien des Martyrers Bonitaz
aut dessen Erscheinung hın wıieder gefunden, Umstände halber einer Klo-
sterfiliale anveriraut und TYST durch Abt Lantbert 1mM 1043 zurückge-
holt.!? Nach einem Übergriffe des Herzogs Friedrich in das bischöflıche C035
biet kamen durch Abtindung das Medianum monasterium un St Deodat
als Eigenklöster Toul, un dessen Bischof Gerhard nahm als Beweıs
dafür die Stäbe Hıdulfs un Deodats un das Großsiegel des Klosters miıt
sıch. Nıchts verlautet davon, dafß schon Kaiıser ()tto 1L W1e€ Otto dıe

Diese Unterdrückung des Mönchtums SE in dem Privile Leos I für
Toul VO: 25 März 1051, das Vvon Humbert verfaßt ist (Ja n 47255
Mıgn 143, 6/2 d), 1n den Worten Ausdruck monach; Medianı monaster11 pPCI
potentıiam ES —_  L 142 CX A e T an Vgl
Michel, Die Anftfänge des ard Humbert bei Bischof Bruno (Leo 1X.) VO  }
Toul,; Studi Gregorianı (Rom 299—319, 1er 513

17 89 b 22) alıquantulum convaluıt ıllic, quamYıs prius,cCıt1ıum religionis, instantıa domnı:! Brunonıis LFEVGICH Leuchorum antıstıtıs.
18 Vıta Joh Gorziensis 69 (MG 4,356 6 Der letzte Laienabt

Friedrich gehörte mMIit Adalbero un L1 VO: Metz, Adalbero VO:  3 Reıms und
anderen hohen Förderern „einem und demselben feudalen Famıilienkreise A
Näheres darüber bei 1n SCI 81

19 (91a 13) domnum abbatem Lantbertum, quı NO ab incar-
natıone dominı: 1043 revexitt
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Abte1 mIiIt . allem Zubehör“ oul verschenkt hatten.* Abt Almann
(nach 82—1011 stellte einen Lehrer tür Grammatık d} SOrgte für and-
schriften un: möglichsten Ausbau. Mıt Verpfändung aller Schätze des
Klosters, selbst der Zierden der Reliquienschränke, erwarb das C3Ut
Berchheim 1m Elsaß, wurde aber VO  3 Bischof Berthold, der WAar eın freu-
diger Bauherr, aber eın gewandter Unterdrücker (oppressor) der Klöster
WAar, darum betrogen.“ Vertührt VO:  (} seiner Schlechtigkeıit, scheute S1C.  h
nıcht, iıne Urkunde erschleichen und aut verschmitzte Kunstgriffe sıch
einzulassen, nıcht gedenkend des gyöttlichen Gerichtes, des unsagbaren
Schadens, der dem fast zunichte gemachten Hause Gottes daraus erwuchs.
Der Dolch dieser höchst unmenschlichen Grausamkeıt trat des Abtes Herz

ode Nıchts verlautet aber, daß Bischof Bruno (Leo 1ÄX.) das angeb-
lıche Unrecht eLw2 wiıieder zutgemacht hätte. Den nächsten Abt Hardultf
hatte der Hingeschiedene selbst noch AZUS der Taute gehoben und für dıe
Nachtolge bestimmt. An den Festtagen des Hıdult 1aber häuten sich
Wunder auf Wunder un gerade damıiıt bricht die Schritt 1020 ab.*?

Eıne Schrift, das „Leben £ soll VOIl demselben Vertasser
StammMen 2 un dafür sprechen auch yvirklich autfallende stilistische Gleich-

11l Medianam abbatıam, QqUamı G_auz_linus 2—9 beatae
memoriae NOSTIFrO genıtore ad mMmentum SUa4de ecclesiae impetravıt. Diıiese Urkunde
Ottos IL 1St wörtlich VO' Hum ert für das Privilegium 1e0s für oul V1
wertet Vgl Michel 314 Über die Schenkung Moyenmoutiers CGau-
zelın durch Otto (genitor) vgl die Gesta ep1scC. ull (MG VI11
640,25), Gallia christ. D, Martın ÜF

21 1213 (92 a) insolitıs legibus ODPTIESSOI vulg et monasteriorum
De SUCC. wurde viel benützt VO'! Joh de Bayono un: Rıcher, Chron

Senon ... Über diese eingehend Michel 1m Hıst. 1953 In
der Folge blieb Moyenmoutier noch bei der Altgorzer Retorm bıs ZU Amtzs-
antrıtt Brunos (1024/48), der noch 1M ersten Jahre se1ines Pontifikates die Abteien
Moyenmoutıier un! St. Mansuetus (Toul) dem Kluniacenser-Abte Widrich VO  —

St Aper (Toul) unterstellte. Vgl die Vıta Leoniıs I (Mıgne 143, 479)
Michel, Anfänge 315 Hallınger Da Brunos Vorgänger ermann
den Jeichen Widrich MIt dem Stocke chlagen wollte baculo verberaturus), ist
ohl NUur eine Lüge Glabers, Vıta Willelmi ab Diıvıon. Dı)jon) s 22
142, /14 C) Lr versteht siıch aut das Fälschen. Mich | Die Weltreichs- und
Kırchenteilung bei Rudolf Glaber (1044), Hıst (419513 53— 64

23 Die Vıta Deodati 1St nach Pfister 555 ZU eıl gedruckt bei S u -
S an (1618) 275 Sanz bei Jac Y Beatissım1 Deodatı

Vvıta (36 PP-); und Acta Sanctorum Juniu 111 (1701) 869—-8854 Ich bernütze 1er
die letztere Ausgabe.

24 Belhomme 130 stutzt sich auf 4,23 b 881 D} der Vıta. Hıer
ll nämlich der fraglıche Autor Hidulf 1Ur oberflächlich (summatım) berühren,

nicht angeklagt werden, überdrüssiıgen Ohren Speisen aufgehäuft u 'haben
(ne fastidiosis aurıbus collegisse arguamur). Er wolle ber den begierigen
Leser auf das Leben des Heılıgen verweiısen. Deshalb ne1gt auch Pfister 555
(vgl ben dazu, denselben Vertasser anzunehmen.

iıh hne weıteres OTraus
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heiten A Dann aber mu{ diese Vıta spater als die voräusgehenden Schrif-
ten abgefafßt se1n. Denn die Vıta Hıdults weıfß von. Deodat NUT, dafß seıin
Beıispiel Hıdult hinrıfs, 1abzudanken un 1n die Einsamkeit sich zurückzu-
ziehen A ach dem Leben Leodats aber waren S1e in innıgster Freund-
schaft verbunden SCWESCH un Deodat hätte sterbend seine Herde dem VOI-

Tautfen Nachbarn empfohlen &“ Der Anfang VO  e} Deodats Leben spiegelt
auch gleich iıne der ersten Interpolationen 1n Hiıdulfs Leben, einen Aus-
spruch des Papstes Gregor, da{ß wahrhaft christlichen Seelen bitter CI -

scheine, W as ihnen einst (1n der Welt) SUu: schmeckte, un umgekehrt süß,
W AS vorher bıtter Wr A

In diesem Sınne schildert das Leben Deodats, das ıh: W 1i€e eın Hymnus
in übervollen, saitıgen Tönen preıst, W1e auf das reiche Stadtleben VOCI-

zalß und in den Vogesen. Hunger un Kälte lhiet. Aus dem Lande der
Franken stammend, wurde durch einträchtige ahl VOIl Klerus und
olk ZU Bischof von Nevers erhoben, dankte aber der Iränen
der Frommen ab Von den Schülern, die ıhm anhıngen, wiıird besonders
Arbogast 1n Heıiligenforst ZCENANNLT, der als Bischof VO Straßburg ekannt

25 gebe 1er Ur einıge Stellen und verweise aut den spateren Sprach-vergleich. Belhomme 73 dulcıssımus Deodat 15 ZU2 3,14 3,20 .4,22 4,24
126 benıignissımi 320 PTE dignissıme Z (2mal)

S 4,26 123 dilectissımus 319 4,23 devotus (alsSatzschruß) Z De Success. 88 b pıgnora..pfretiosorum
artyrum Z 10 preti10siıssima SAaAnNncCcLtOrum DIX NOa 4,22 pıgnusamıC1, 22 PretrOsa patrocınıa. SC 89 b evıbrabat radıos

1, SC 89a 11 Oratorıolum — D Z41 .16 SC H] 15 extemplo
I 3,18 SC ] CITrCcumcırca ( Die letzteren beiden

Ausdrücke finden sich 5

Vorlage chließen.
pater bei I-Iumberf ohl nıcht mehr, lassen Iso auf eine

26 (99)
27 Deod (878 {
28 Hıd (98) }r l coelestium praemı0orum qUanNntLO ıllud

T: quod intus vıdet, 11 vertitur, quidquidforis sustıinet. eod [S 72 a) 5 e1s olımdulcescunt
29 Als „ePISCODUS Nıvernensıs“ wiırd Deodat auch in der Vıta Hıdulfi

(p. 57) bezeichnet. 405 möchte datür C Hıbernensis lesen, Iso Deodat
ZU Iren machen, W as Frank 109 1Ablehnt. In die Bischofsliste von Nevers
kam der Heılige ohl erst VO' der Vıta I her hineın. Er gründete das Kloster
Ebersmünster bei Schlettstadt, das in der Legende nıcht SCHAaNNT wird, un 1m

669 Jense1ts der Vogesen Zusammentfluß VO WEe1 assern das Kloster
Juncturae (Gemünden) 1M Galiläatale, spater Saint-Die SCNANNT, Eın höchst
wahrscheinlich echtes Privileg Aaus den Jahren 662—675 nenn ıh „P I1NONAa-
eter11 Deodatus episcopus“. Wahrscheinlich kam ann nach oul Denn 1St
ohl miıt dem Bischof Adeodatus VO' oul gleichzusetzen, der 1m 679 den
hl Wıilfrich nach Rom begleitete un! dort einer S5Synode anwohnte. Am Junı
679 (680?) ist gestorben. Vgl Duchesne, Fastes epISCOPAUX de l’an-
cıienne Gaule 1* (Paris 1907/15 484 111 Dıiet. biogr. d’Alsace (Rıxheim364 * Martın 79—84 Frank 109 f Clauss >



Michel, Kardinal Humbert u  ber Hidulf, Deodat und Moyenmoutier 233

1St S Durch Bischof Garıbald VO  3 Toul 1n die V ogesen gerufen, versuchte
Deodat ine Gründung in Argentilla (Arendelle 1mM Hag-énauer FEorst);
wurde aber VO  3 den Nachbarn, die siıch beeinträchtigt tühlten, weggeekelt.
In Wılram befreundete sıch mıiıt der vornehmen Familıe des Hunus
un der Han aber wieder vertrieb ihn der Unwiulle der Anwohner, deren
Nachkommen dafür durch Kropfleiden verunstaltet wurden. SO ZOS 1MmM

669 1n das 'Tal Galılea (heute Sa1int- Die), das die Mortha (Meurthe)
durchtlıefßst, nährte sich kümmerlich, erhielt aber VO  — Hüunus auf göttliche
Einsprechung hın das Nötige Z Leben Hıer errichtete 11U  — die Gehe
St Martın, 1n der cselbst bıs ZU ode wohnte, bekam Landgüter SOSa
VO  3 König Childerıich, und Zzing Jjetzt den Bau eines Klosters MI1t
Marıenkirche und mehrerer Oratorien. Erzbischof Hidult; der ıhm VO  i

Anfang ZUur Seıte stand, schenkte auch Reliquien VO Maxımin, den
eben übertragen hatte. Die Liebe Deodat ZOg ıh A Oftenbar fürch-

tet der Verfasser hıer Widerspruch, weıl ylaubt, 1E€ Verleumdung
(calumnıa) abfertigen mussen. Das 1STt Ja auch der wunde Punkt CN-
über der Vıta Hıdulfs. In den Urkunden VO  — königlicher und bischöflicher
Autorität tür Vallıs Galılaea stehe unzweıitelhaft bei den Unterschriften
Hıdulf oben a den Deodats Bıtte innerst getroffen habe, Ww1e Br selbst
gestehe. Als CrPSte: heißt in dem Privilegium,* habe Deodat bei Junc-
LUra (also ursprünglich Gemünden) eın Kloster gegründet und WAar nach
der Regel Benedikts und Kolumbans. ach dem gemeiınsamen Dekret der

Bischöte dürte keıin Herrscher, Bischof oder Kleriker VO' Gute des
Klosters sich reiıßen. ach dem ode Deodats sollte seıne Ge-
meinde freı den Abt wählen und könnte nach ıhrem eigenen Wiıllen einen
Bischof Weihen ohne Entgelt ersuchen. Keiner dürte ohne Erlaubnis
die Schwellen des Klosters überschreıten. Dıie Überwachung lıege NUr be1
den Abten derselben Regel Hidulf habe selbst im 6571 abgedankt und
se1 mIit Hılfe des Bischofs Jakob Deodats friedlichster Nachbar geworden,
Licht am Licht, Feuer amn Feuer, Wel Säulen, 7wel Bruthennen. Jährlich
einmal besuchten s1e sıch, Deodat, ıne mächtige Erscheinung, aber Von

Jahren gebeugt, der andere VO  E mıittlerer Größe Zum etzten Male suchte
Hıdult aut yöttliche Weisung den sterbenden Freund inmitten der seutf-
zenden Brüder auft un empfing seinen Auftrag, den verwaısten Mönchen
VO  o} jetzt ab Vater SE1I1. in seinen Armen hauchte Deodat Junı
des Jahres 679 se1ine Seele AUs. Wieder werden gleichzeitige Herrscher und

.Überl den bedeutenden Arbogast, der schon der Mıtte des Jahrhunderts
zugewı1esen wiırd, vgl Acta Sanctorum Julii 168 Sg Postına 1n Lex

eol u. Kirche 611 un Vor allem die Diskussion bei Frank 110 DE
31 Für dıe Echtheit des Exemptions-Privilegs (commune decretum antı-

stıtum), das die Vıta 219 (876 antührt un zwischen 662—6/5 VO dem
rierer Bischof Numer1ıan für das Kloster Deodats erlassen wurde, tretfen
(MG. FGT, Merovıng. VI 2721 s Pfister F3} Hauck, Kirchengesch.
Deutschl. 1 * (Leipzıg 12 I Wentzcke: Frank 13 und 109 1nN.
Vgl auch Dıie Echtheit bezweitelt Proleg.
Zu Dıplomata L1 843) 298 I der 65 in Diplom. 11 (1849) 147 n. 360 wiedergibt.



754 Untersuchungen
Bischöfe angegeben. Hiıdulf übernahm LU  a die Obsorge für den Konvent
DI1S seinem Tode, den ıhm der vorausgeSangClcHNC Freund durch ine Er-
scheinung ankündıiıgte. LEr bestimmte noch Raıiımbert für das eigene Kloster,
für Vallıs Galıilaea aber Marcınann. Das Gedächtnis dieses „Patrıarchen“
(Hıdulf) 111 der Autor hier 1LUL kurz berühren, nıcht den Vorwurt
bekommen, dafß Speıisen bıs Z Ekel ansammle un einstopfe, verweıst
aber dafür auf das „‚Leben Hiıdults“ 3 Die Freundschaft der Konvente
habe 1n der Folge durch Gebetsverbrüderungen Ausdruck gefunden. Jähr-
ıch einmal sah INa  a die Ordenskleider der Heılıgen gegenselt1g A} die als
sichtbare Zeichen ihrer Verdienste den orn Gottes abwendeten. ber
nıcht die Wunder der Heilıgen siınd suchen, sondern ıhre Tugenden
nachzuahmen. Eıne eindringende Mahnung die „Carıssımi:, eın Lob-
preıs auf die „glorreichen Vaäter  e (Ecchi: 44, 15 eın AÄAmen beschließt die
Vıta. Den Herzog Athıich, den Vater der Odiılıa, MIt dessen Hıiılte der
Heılıge das Kloster Ebersmünster 1mM Elsaß gyründete, kennt di;se Legende
nıcht.

Es 1St nıcht meıne Absıcht, den Inhalt dieser dreı Schriften auf seine
Rıchtigkeit untersuchen oder erganzen, sondern 1Ur ıhren Ver-
fa &  5 bzw den Interpolator bestimmen. Da{iß S1€e Aaus Feder
geflossen sind, wırd etzten Endes der stilistische Vergleich ergeben.
Außereundinnere nzeic  en weısen auf den Kreis um Leo 1X.
hın In einem kurzen feierlichen Anhang ZU Leben Deodats 1St nämlich

lesen: „Im Jahre des Herrn 1049, 1m Jahre der Regierung Heıinrıichs,
des Sohnes Kaıiser Konrads, wurden diese Akten, dıe über den Bischof
Deodat TOMMen Andenkens niedergeschrieben wurden, bis dıe höchste
Spitze des apostolischen Thrones gyebracht, un: auf einer Proviınzıalsynode
derselben heiligen Öömischen Kirche wurde beschlossen, dafß s1e n Gegen-
Wart der Bischöfe, AÄbte, Kleriker un: Laıien vorgelesen werden sollten.
Und als Ss1e gelesen N, wurde mit der Autorität desselben höchsten
Papstes <eOS selbst im Jahre se1ines Papsttums beschlossen, dafß s1e
1n den Kırchen gelesen und feuertest (firmıssiıme) autbewahrt werden
müßten“.  « 33 Dieses Interesse der römischen Kurie erklärt sıch nıcht allein
durch den Umstand, daß der Papst Dompropst in St Deodat gCWESCH
wäre.“* Denn auch die „Gesta  “ des Hıdult sınd be1 Petrus Damıanı, der
mI1t den römischen Kreisen verkehrte, dem spateren Kardinalbischof VOoOoIl

Ostıa, bekannt geworden. Er ieß Hidulf S‘ w1e dessen Vıta irrtümlich
erzählt, VO dem Bischot Jakob, der ErSt spater lebte, einen Platz Zur

ben
883 Mıgne 151; 634 4,56 Es ist } aber durch diesen

Anhang nıcht erwıiesen, W as annımmt, daß auch die ıta Hıdults
damals synoda]l gebilligt wurde.

34 S50 Hünkler.; Leo (Maınz 41, der sıch autf Gallia christ.
9:  9 dann Joh V, Ruyr, Antiquites de la Vosge 255; 5>ommiıer, hist.
de de Saint-Die 55 beruft. S50 auch l Aa uUS konnte keine eigent-ıche Quelle nachprüfen.
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Sıedlung anwelsen.® Ferner wiırd das, WAasSs der Papst für die Vita Deodats
verordnete, auch für die Vıta Hıdulfs durchgeführt. In einem alten Lektio-
Nar, das Jahrhunderte lang in Moyenmontier iın Gebrauch Wal, findet S1IC.
die dritte Vıta Hiıdulfs für dessen Fest un seine Oktav in Lektionen für
den Chordienst der Mönche aufgeteit.” Man wırd also den Vertasser der
beiden Vıten den Männern suchen, die aut apst Leo besonderen
Eıinflu{fß hatten.3®* Seine rechte and aber, die für seıine gyroßen und-
gebungen die Feder führte, sein Staatssekretär, WAar Humbert, der rühere
Mönch VO Medianum monaster1um, den auch sogleich MIt nach Rom
führte, ZUuU Erzbischof für ZSanz Sizılien weıhte un<i dann ZUuU Kardinal-
bischof VO  3 Silva Candıiıda erhob.37 Schon 1 1044, 1mM Jahre des
Abtes Lambert, vertaßte Humbert, der be1 dem damaligen Bischof „Bruno
SAl csehr beliebt WAarT, auf den Martyrer Cyrıiacus, den Bischof Hıdult
VO  3 Trier, den hl Deodat, die Jungfrau Odılıe, den hl Gregor un
den Abt Kolumban dıe Laudes, welche gvewÖöhnlıch Responsorıien g..
nın werden, in rhythmischer un: metrischer Oorm und übergab s1ie dem
erwähnten Bischof Bruno Zur Vertonung (modulanda)“.* Wıe der Bıo0-
oraph Leos‘ versichert, yerade Humbert selbst, WAar CI nämlıch eın

35 Nach den Maurınern, Gallıa chr. 3,1398 las Petrus Damıanı, der Zeit-
SCNOSSE Leos I 1n dem Buche „de gest1s Hıldulfi“ den Irrtum, da{fß Bischot

VO:!  3 oul dem Heiligen einen geeıgneten Platz angewı1esen habe Vgl Vıta
Hıd (99) Die Stelle konnte ich zwar bei amıanı ıcht finden, ber
werden immer wieder Predigten un!: Briefe VO! ıhm entdeckt. Vgl Ansc.
Mundö, Una ettera di Pier amıano sulla salvezza di Salomone, 1N? Be-
nedictina (1051), 19—26 Pfister 540 schliefßt Aaus der „raschen Bekannt-
schaft“ des Eremiten Miıt der Nita; dafß s1ie VO  $ der Kurie propagıert wurde.
Allerdings steht der Irtrtum auch schon 1n der Vıta

36 elh 71 hat ; ohl im Auge das kleine Heftt
DULPHI ARCHIEPISCOPI E: CO BBA-
TIS MEDIANI-MONASTERII Iussu Leonıis Papae composıtum.

Apud OANNEM LAURENTIUM AN LAU-
RENTIUM VE Typographos Regı10s Episcopales. LXVIII A Seıten
ın 40 Druck schwarz un FrOL miıt Musı Das kleine, sehr seltene Bändchen findet
sıch 1n der Bibliothek de Societe d’Archeologie Lorraıine Z Nancy, Palais Ducal

verdanke die Mitteilung der (jüte des Hochwürdigen Ja Cq
Choux ancy.

36a Leo hat auch Okt 1052 ZzZu Regensburg den Leib des Erhardübertragen. Nach der Legende War der Bruder Hidul Sy der ZUSUaMIMMEI IN
iıhm die Odiılie be1 der Taute VO  e} Blindheit heilte. Kardinal Humbert W ar
bei der Übertragung auch ZUgeSCH. Die zahlreichen Belege 1n DEa Merov.
VI 11 Notae Emmerammı 1052 L/ f P Joh Jac fle
wollte bei n  n Beziehungen des Papstes den Vıten Leo selbst ZU Autor
der Vıta Deodats machen. Martene I11 1091 Waitz

&7 Vgl Miıichel, Art. Humbert in Lex Theol Kirche 5,194 f’
Humbert un! Kerullarios (1924), 43— 76 ben Die folgenschwerenIdeen des ard Humbert, Studi Greg. (Kom 65—9)2

3} Vgl
Tritz Die hagıographischen Quellen ZUr esch Pabst Leos I Studi

Gregoriani (Kom 19192799
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ausgezeichneter Musiker.“%0 Dıie Namen der yleichen Heılıgen Hıdulf un
Deodat, un deren Vıten hier geht, springen in die Augen, auch die Er-
wähnung der Odılıe, der Hıdultf nach der Vıta das Augenlicht schenkte,
und der eın Altar 1mM Kloster geweiht WAaärl, ebenso der Name Gregors, der
nach der Vıta die Friedhofskirche behütete. Aber noch mehr tällt der
HCymnus aut Kolumban auf, dessen Regel mit der Regel Benedikts gerade
nach der Vıta Deodats 1n dessen Kloster eingeführt war.“* Über Kolumban
führt also eın welteres Band VO  3 Humbert-Leo ZuUur Vıta Deodats. och
wichtiger für das Verhältnis des Mönches Humbert Bischof Bruno iISt
©3 dafß C w 1e€e alle Quellen angeben, ZUEGTIST die Laudes auf den 995 Mar-

Cyriacus“ dichtete, der MmM1t seinen Reliquien Patron der Kirche
Altdorf im Unterelsa{fß (bei Molsheim) WAar, die seinem Geschlechte eigen
gehörte,. auch die Grofßeltern Brunos bestattet waren.“* Dıie Respon-
sorıen auf Hıdulf un Deodat sınd, sSOWeIlt WI1r sehen können,® ihre kon-
zentrierten Vıten,* zugleıich aber auch Beweıs für die gemeinsamen s

des Bischofs un: des Mönches. Das letzte Datum der Schrift „de
successor1ıbus Hiıidulfij“ 1St das Jahr 1045, tällt also mi1t der Entstehungszeit
der Responsorıien (1044) tast INM: Im 1043 jefß nämlıch Abt Lam-
DEerLt die tast VErLrSECSSCNCH Reliquien des Martyrers Bonitaz AUS einem
Fılıalkloster zurückholen.* ber schon vorher, 1030 War Humbert
MIt seiner Feder tätig, als wichtige Klosterurkunden Brunos ohl 1m
Auftrage des Abtes Wiıidrich entwart und seinem Namen auch das
VO: Bıschof Bruno vewünschte Leben des Gerhard VO  w oul vertafßte.%8

Fafßrt In  a} die inneren Anzeichen für Humbert als Autor 1Ns
Auge, tällt VOTL allem der heftige Ton auf, MmMI1t dem Lothar
losbricht, der „gebannt un verflucht“ wurde, und W1€e S Bischot
Berthold als einen völlıg gewıissenlosen Menschen auffährt,“ we1ıl das

40 ?;‚wäé-_ß(/ibert‚ Vıta Leonis 113 (Mıgne 143, 481 c) in eO refulgebat dlplissınta, maxıme artıs delectabilis musicae perıtid ı- in mellitfica dulcedine
Nam COMPONENS CespONSOLA BECGC.: Grabschrift Leos Archiv 176) Mu--
SICUS INS1gN1S.

41 Vıta Deodati 23 (AA 876 D) monackhos sub San
Benediceti Ln n ı regula Victuros.

GE OTUM PaLıum
Vgl 107 Eıne rühere AA des Cyriacus in Versen Aaus Gern-

rode tindet sıch 1n M Lat Dichter, (Leipzig 256259
43 Vgl (Responsorien) 112 ff T dem Hymnus eım Umgang wiırdbesonders die Freundschafrt MIt Deodat gefeiert (Deodato arissımus Hydulphus

erat inclıtus), W1e CN der 1ıta Deodati entspricht.44 Pfister 539
45 ben

Aaus der Feder Humberts geflossen sınd wıe dle Vıta Leos
46 ben Zu dem Nachweis, dafß die Urkunden Brunos (ca. ebenso

vgl noch dıeStellen: Dıipl. (Mıgne 143, 582 C) A p K antıquum monasterium veiustate
abundum a b 1DSI1S fundamentis. cCOnstituerunt. Dazu Vıta 1415(480 c) Aprüm.:

instruere. coepobii‚ qüod 1am pCHC L1a incoepit fu
47 AT
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Gut Bergheim geraubt hätte. Der Äusdruck „Unterdrücker (oppressor)”,
miıt dem gebrandmarkt wird, 1St Humbert geläufig.“ Das 1St Sanz die
Sprache der Libri CONLTLra Simoniacos, die immer wıieder einen Grund tın-
den, der Sımonist noch schlechter 1St als der Teutel. Es 1St dieselbe
Madßlosigkeit, die der Kardinal den Mönch Nıketas Stethatos und 1n
der Bannschrift den Patrıarchen Michael Kerullarıos mit ihren
Anathemen verrät.“

In Wırklichkeit War das Gut Bergheim, das schon den bischöflichen
Stuhl VOIN Basel abgabepflichtig WAal, schon durch ÖOtto Moyenmoutier
WCSSCHOMMCN und als königliches Geschenk dem nahe verwandten oth-
ringischen Herzogshaus gegeben worden, ohl 1im 236, sicher VOTL 955
Durch einen Tausch, den Herzog Friedrich mi1t dem Gerhard abschlofß
(964?), kam weıter den Stuhl VOoO  ; Toul, ebenso w1e die trüher kön1g-
liıchen Abteıjen Moyenmoutier selbst un Saınt-Die, während Gerhard dem
Herzog die Feste Barrum (Bar-le Duc) überlie{i.> YSt Abt Almann klagte
bei ÖOtto HIS der Gerechtigkeit zuschwur, aber dahinstarb (1002), un 18808

yzab der Abt Heıinrich I in Servitium tür das Gut, wel Pfund Gold,
das den Schätzen, Ornamenten und Reliquien abnahm ber Bischof
Berthold, der den treulosen Rat dazu gegeben habe, erwiırkte einen könıg-
lichen Entscheid für oul Ottenbar berieft sıch auf den Vertrag des

Gerhard, nicht auf ine „falsche Urkunde“, un: War suchte damıt
den Herzog abzuhalten, der noch immer üstern nach dem Csute AaUS-
schaute. Der Streıt ging aber welter. Wır hören nıchts davon, da{fß ELWa
Bruno Leo 1X.) das Unrecht wıeder Zut gemacht hätte. och nach 100
Jahren mußte Papst Innocenz LL die Ansprüche der Mönche zurückwe1-
sen.°1 Dıie Rechtslage Wr nıcht klar, da{fß s1ie den massıven Angrıitf auf
Bıschof Berthold gerechttertigt hätte. Die wirkliche oder vermeıntliche
Schuld verteilte sıch also autf cschr viele Schultern. Das Urteil 1st „Sanz
ungerecht“.“ Der parteiische Mönch tindet dagegen nıcht den geringsten

Dıipl (382 d) duri fiant OPPrCreSSOFre SA (de ıte
250230 Oobsessae vel Vıctor 11 (Humbert) für Wınımann

28
(Migne 143, 835 b) Ooppressione Vgl Mıiıchel, Anfänge 13

49 Die schwer beleidigenden Ausdrücke, auf die Humbert den Mönch
Nıketas Stethatos verfällt, bei Mıchel, Humbert 11 205 Dıie Schriftft wıe
die Anatheme beı AA LE Acta et scrıpta . de CONtroversıils ecel Sl el lat.
SaeC. CN (Lipsıiae Marpurgı 136 Hz 153

Chron Michaelis 1n PasO Virdunensi (MG. 4,81) (Fredericus) pDCI
cambıum A . Gerardo obtinuilt, atıa el curı2 quadam in Theutonica ‚9 QuaC
Berkem nominatur, datis duabus abbatılıs, scilicet Mediano monasterı10 e Galilaea,
QUaEC dieitur Deodatus. Das Diplom (Ottos In der schon Moyenmoutier Bischot
Gauzelın schenkte en 20), hatte sıch noch nıcht durchgesetzt. Den SanNnzenN
Fall Bertholds klärte Jeröme, Ann. Vosg 3041311 E: alıas 200 tt 269 t£ auf.

51 Innoc. I 1132 Jaffe-L
Martın 188 jugement S 1 e}  -  Injuste



238 Uxitefsuchungen
Tadel für den Abt, der die Reliquien des Goldes beraubte. Berthold SNl
drückte“ auch nıcht die Klöster Gerade beriet Wiıilhelm VO'  a Dijon nach
St Aper 1ın oul un gab damit der clunyschen Retorm 1n seiner 10zese
Raum.®

Der Verfasser der Vıten 1St aber auch eın seltener relıg1öser K

Obwohl Moyenmoutier VO  > Gorze Aaus reformiert WAar und noch dazu 1m
1024 dem Überklyniacenser Wılhelm „SUupra regulam“ unterstellt wurde,

steht ihm das Mönchtum doch noch „nicht hoch Ww1e fr  u  o  her“.54 Und
doch wurden zehnjährige Knaben damals CZWUNSCH, das Strenge Fasten
der Quadragesima mitunter mıtzumachen.° Der Sermo des angeblichen
Interpolators, der 1n der Handschritt VO  an Moyenmoutier der Vıta Deodats
tolgt, „Tahrt auch SCHCH die verderbten Sıtten der Welt los  c und feuert
Zur Nachahmung des Heılıgen Al Nun möchte INa  an auch nach den ersten
Urkunden Brunos (ca > die gerade VO  a} Humbert STAMMCN, glauben,
das Mönchtum ware VOL Wilhelm 1n oul überhaupt erstorben gewesen.*‘
Auch nach der Vıta Leos, die auch VO  n} Humbert StTAMMT, ware CSy, abge-
sehen VO: Kloster des Bekenners Aper (Toul) in der Sanzch Diözese
(Brunos), welch ein Schmerz! schon Janze e1it erloschen SECWESCH
(refriguerat).®® Das 1St dıe yleiche eitfernde, selbstsichere Aburteilung des
gerade vorausgehenden Mönchtums, ein echtes Clunyacenser Urteıl.”

uch Licht sah INa  w} schon über den Libellus de
successoribus ausgegossen.”” Er schildert Fortunat VO  i „Jerusalem“ als ine

patrıarchalıische Erscheinung mıt Jangem Barte und zieht illustrierend
auch den Elephanten bel,; den Harun al Raschid arl Gr. DA (Ge-
schenke machte.®! In welchen verklärten Farben sıeht 11U:  a aber auch Hum-
bert Konstantın un seine Schenkung,“ WwI1e dıe alte Roma O:  a auch den
griechischen Kaiser Konstantın mı1t dem Dıadem schmückte.® Be1i
Humbert treten visıonäre Züge hervor. Kaiser I: der

Dıiıpl Brunonıis (581 C); vVvon Humbert 1m Auftrage vertaßt.
Kirchengeschichte Deutschlands HI 465

89 b 22) ali uantulum convaluıt 7 quamVıs NOn prı1us.
5D S0 Humbert Ja (1054) spater: Dialog 21 (Will 144 3 ınter-

dum decennes UCI OS nobiscum aAci1amus jeiunare.
Belhomme 129 Wailıtz (MG 4,87) konnte die Handscheift nıcht

identifizieren.
54 Dıpl Brunonis (Migne 143, 581 C} per abbatem Willelmum locum

Aprı mnı religıone destitutum eus vısıtaverat. Vgl ben 16.46
558 Vıta Leonıis 1 (1 479 a) praeter confessoris Aprı coenobıium (relıg10

moOnastıca) in IMNı sSu2 doecesi, 1am proh dolor!, longo TeMPOTrE refrıguerat. Vel
59 .Ebenso Rad Glaber, Vıta Guilelmi 1 (Mıgne 141,862): ıdem coenobium

(s Aprı) 1n Daucıs annıs ad regularem (!) commutavıit STAatum. Hallınger 447
60 eröme 745 f
61 (88.2 Z ben 13
62 Leo 1X.-Humbert, ep ad Cerul (Wıll 71—74 Michel,

Humbert 137 (Reg.
64 Rıcher, Chron Senon. 249 (MG > aAd 1052
63 C ad Constant. Monomachum (Will 86a 25}
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„unbesiegte Imperator scheıint dem Verfasser des Libellus gel-
CCH,; geradeso WI1C Humberts Vıta Leonis, der Kaiser geradezu WI1IC
C111 retormierter Bischof spricht Eıne eintfache Überlegung Sagt uns
auch da{iß CinN Mann, der schon un Leo MIt bedeutenden Abwehr-
schriften auf dem Plan Wal, auch vorher schon Feder feißig geübt
haben MU:

Dıie Benützung den verglichenen Schriften
erlaubt 1CNH noch StiırCcnHgeren Schlufß A uUus den 1NNeren Kriıterien. Als solche
ERGLIEN Sanz bestimmte Schritten Gr des 5 A
conusund Bedas Venerabiliszu TFage:

Gleıich ı Ersten Einsatz des Kapıtels der Vıta Hıdulfi; wıird erzählt,
da{ß ZUur eıt dieses Heıilıgen Garıbald ı Bayern 9 dessen Tochter
Theodolinde sıch der „Langobardenkönig Agılulf“ ZUur Frau erwählte

Dieses Agılulf der ZUr Belazerung der rbs eilte 1

urbis gedenke der überragende PaDSt Gregor
SC1NEIN Kommentar Ezechiel (ın ommer  I:  10 Ezechielis) Wıiırklich
erwähnt Gregor der Prätatıio Z Buch SCINCTI Exposıit1io FEzechte-
lem be1 der Erklärung der etzten Vısıon des Propheten 1
Langobardıae LA  9 NOSLram SUMMODECIC 11-=

. 07 Be1 Paulus Diaconus, de ZESLIS Langobardorum, findet sich ohl
C1inNn Hınweils auf JENC kritische Lage, 1aber keine wörtliche UÜbereinstim-
MUuNng GS Nun führt aber gerade Kardinal Humbert auch 1Nc Stelle Aaus
dem nämlichen Buche Ezechiel In der Homiulie 13 liest
iInan terner bei Gregor „Nemo DOLEST C, quod 11O0  e C=

tr 69 Und Humbert beutet den Libri adversus S1imon124cos gerade
dieses „Dıictum Gregzori11 otfenbar 1Ne Reminiscenz, AUS MI1 den
Worten „Quantum Lantfum SpCITarc et “* 70 Schon SC1-
1CIN Dialog dıe Griechen VO 1054 bedient siıch der Kardınal
wörtlich Gleichnisses Aaus dem gleichen Kommentar Ezechiel auf
den auch hıinweist dafß nämlıch beim Gotteswagen das Rad innerhalb
des Rades (r I, medio ©) das NCUC Testa-
ment innerhalb des alten LTestamentes se1“ il In SCLHCINL Libri S1im beutet

HOC 89 b 20) ad IN Conradıi NVICLI1L PIINCIDIS Vıta Leonıis
(Miıgne 143 476 C)
Belhomme

67 Migne /6, 234, vgl A 217 C
Paulus d1ac., ZESTIS Langobard. 4,8 (MG G LT Langob. Italiae

Saec. VI—IX., 1878, 118) (ed Maur:. I 1348) (Mıgne 95,
Grez zech 1L, hom. 4,

S1m. 245 (de lite 156,35)
&f Gregor ı zech 1: (Mıgne 76‚835) Humbert, Dıial 38 (Will 112

Mıiıchel, Humbert 121
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Humbert den Propheten Ezechiel auch besonders eifrıg aus.““ uch Agilulf,
der „besondere Feınd der römischen Freiheit“, spielt hıer eine Rolle.”?

Eıne andere der ersten Interpolationen der Vıta Hıdultı tührt Gregor
namentlich tür die Sentenz ein, dafß LUr der sıch 1m Menschlichen ohl
tühle, der keine Freuden VO' Hımmlischen noch habe Die Stelle
findet siıch sınngemäß in der Evangelienerklärung des Papstes,? die Ww1e-
der Humbert N benützt. Überhaupt scheint Gregor se1n Lieblings-
schriftsteller sein.”> Auf ine Stelle des 5y die der
Interpolator benützte, wurde schon einmal hingewiesen, ohne dafß aber
iırgend ine Parallele Aaus Humbert beigebracht worden wäare.‘® In der Vıta
( rückt nämlich Pıppin, der Hıdult nach Trıer berief, „seinem Vater
Angısus (patrı Angıso)“ nach. Da Anschis, wie der wırklıche Name des
erstien Ma1ı0rdomus lautet, „Von den Namen des TIro1janers Anchisa
komme“, Sagt Paulus Dıaconus.” Die tolgende Schilderung Pıppins stimmt
aber auch wörtlich miıt Paulus Diac:; hıst. Langob. 6, überein: „Pıpi-
11US VIr mirae que«e pletatıs CL, Vıta) audaciae, quı hostes SUOS5 statım
adgrediendo conterebat (contrivit saep1ssıme, Nam up (super,
quendam SUuUum adversarıum, Rhenum LranNsgreSsSus, CU: un  © Lanfum satel-
lite SU! INrult CUMYUC (et CU. in SUO cubiculo resıdente(m) CUu SU1S
trucıdaviıt. Bella QUOQUC multa CU. Saxon1ıbus et mMmaxıme CU: Ratpoto
(Rathbodo, Frisiıonum (Fresonum, ICcSC tortiter gessit. Hıc et alıos
tılıos habuit: sed hıs praecıpuus Carolus (Car *9 extitit, quı el
POSLt ın princıpatu Ssuccessit (Karl Martelly uch die Angaben über
Herrscher, die 1im Todesjahre Hıdulfs regierten, siınd dem Geschichts-
schreiber der Langobarden eNTINOMMEN. ach dem Einschub 1n der
Vıta starb der Héilige dem Konsulat (Kaisers) Justinians IL dem

72 So Ezech 9,4 ın Sım. Z 16711 Sıgna Eau); ‚14—1 ‚6)27,25.26 (1 bes ‚3—23 (237,32—238,22), Iso tast eın ZaNzes Kapiıtel.In den ad: Simon. 3010 (MG. de lite erwähnt Hum-
bert: u OoOmanae liıbertati nımıum D 5.

Vıta Hıd (98) Dulce A CSSC 1n rebus humanis, sed e1, qu1 adhuc de
coelestibus gyaudia nulla zustaVvıt. Vgl oben Z Darzu Gregor 1ın 5/ (Migne[6;1275) 1n coelis vılescunt anımo ‚9 UQUAaC habentur 1n terriıs. Moralia
(76,15) praesenti1s vıtae gyaudıia damna moerorIıs.

75 Humbert E 130 m d ard / Humbert (Göttingen 18
47

76 tıs 541 1.\f die Parallelen ber kommt
77 Paulus diac. 6,23 (MG. Lang. 172153 Anschıs, Arnulfti tilius, quı de

nomıne Anchise quondam Troijani creditur appellatus. Vgl 1er Hanns LeO
Mikoletzky, Karl Martell und Grifo (Stengel-Festschrift) 130 tt Paulus diac.,16R Lang. wurde 1mM ( und 1ın den Bibliothekskatalogen von St Aper(Toul), CGorze un Stavelot nachgewiesen. Vgl Fawitter, La bibl de
Saınte-Evre-les-Toul (Nancy 13% NÖ riın, Le catal. .. de Gorze, 1:
Rev bened (1905) D, Gessen, Rev. d’hist ecel. (1933) 93; zıtiert
bei S Moines et clercs ıtalıens Lotharıingie (8S.—12Jahrh.), 1: Annales du Congres archeol. 16% de ournai (1949), Sep.Paulus diac. GD (MG Miıgne 920,648), Vıta L11 bei Belhomme
88, dessen 'Text MIt bgsser zusamméngeht als Mit Mıgne.
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der Rebell Leo dıe Na’se abgeschnitten hatte. Diese Schändung drückt Pau-
lus MI1t den Worten AUS (6, 32) S QUCIM in expulsione
ıllıus mID die Vıta aber spricht VO Konsulat

S n 1ı 1UN10r1Ss Augustı CONTIra P rebellante
Ba eformatı“.  « 80 Als regierend 1mM Todesjahr Hidul{fs wiırd

auch Papst Serg1ius angegeben. 7 ihm kam der englische König Theobald
durch Jangobardisches Gebiet. Diese Tatsache wırd mıiıt den gleichen Wor-
ten berichtet: Paulus 6, 1S (hulus, diebus Cedoal (Theudoaldus,

DE Anglorum Saxonum (_ 5Saxonum, S qu1 multa in SU:  Q patrıa
bella 9 ad Christum CONVEILrSUS Romam properavıt (prop. E
Qui1 peCr Cunıncpertum FA Longobardorum, venıens aAb (_.. aAb
C mirifice SUSCCPTLUS est Is C4 Romam pervenisset, Serg10 (._ Ser-
&10 praedicto) Papa baptizatus Petrusque appellatus 6E (.._. CT adhuc
ın albis constıtutus ad en caelest12a (cael gNa, MISrTaVit Wıe der
Interpolator benützt aber auch Kardinal Humbert Paulus Dıaconus und
War gerade auch das Buch der Hıst. Langob., w;nn den Verlauf der

allgemeinen Synode 1in der Auseinandersetzung MIit dem byzan-
tiniıschen Mönche Nıketas Stethatos schildert. Paulus benützt hıer WAar

seinerse1lts Bedas Chronikon, bringt aber seine eigenen Zusätze, die Hum-
bert übernımmt. O dieser Stunde“, nach dem Konzıil, fıelen
viele Spinnengewebe 1n das olk hineın, daß alle sıch wunderten. Dadurch
wurde gekennzeichnet, dafß der Schmutz der häretischen Schlechtigkeit
ausgefegt wurde“. Findet sıch die Erzählung auch 1mM Liber pontificalıs,
gehen doch Humberts Lesarten MmMIit Paulus INMECIL: Sa hora tantae
haranearum telae in medio (medium, populi cecıiderunt (occıderunt H.),
ut mırarentur. Ac peCr hoc significatum esSt; quod sordes hereticae
pravıtatıs depulsae SUNT (essent, Aus Paulus STAamMMtT auch der aus-

zeichnende Bericht u  s  ber den Bischot Damıan, der mi1it seiınem Briete über
den rechten Glauben keine geringe Hılte brachte, aber weder VO  - Beda
noch VO: Liber pontificalıs erwähnt wird: „Eo tempore Damıianus Ticı-
nensI1S ecclesiae ep1SCOPUS SU! nomıne Mansuetı1 Mediolanensıis archiepiscop1
(— Mediaol. arch ep1scopi1 ecclesiae sanctı Miıchaelis, hac de
(_ hac de C.y satıs utilem reECLACQUE ide: epistolam cConposult, JUaC ın
praefato (praefata, sinodo non mediocre suffragıum tulıt. Recta
er verza tides haec EeSLT, ut 1n domino OSTTO Jesu Chriısto s1iCut duae SUnt

naturace, hoc est De1 elr homin1s, S1C et1am duae credantur sSSCcC (_ CSSC),
voluntates S1ve operationes. Vıs audire de (.... de C H.). quod deıtatıs
est? Eg0, Inquit, DE NUINL. Uus. Vıs audıre, quod humanıtatıs?

79 , Mıgne , Im Liber pontificalıs 1St diese Verstümmelung
nıcht vermerkt, auch nıcht bei Beda, Chronicon (Mıgne 90,568—570).

Vıta 111 119
81 Paulus G:15 (MG Mıgne 632), Vıta 119 Au der Frankenkönig

Theudebert (Paulus diac. 4,14) wiıird als Zeıtgenosse Hidulfs angeführt.
82 Paulus diac. 6,4 (MG 156,5 Mıgne 95,626) Humbert, Contradic.f.io adıv

1cetam Pectoratum 142 23)
Ztschr. Kır LAL
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Pater est Cerne secundum humanıtatem eu DNavVı dormien-
E  3 Cerne 1US divinıtatem, CF evangelısta A1L Tunc SULSCNS ıimperavıt
ECNLI1LS Gr INarı et tacta EeSLT tranquıllıtas GDE Haec ESTt XLa sinodus
unıversalıs Constantinopolı celebrata Cr Greco SCITIINONC CONSCF1IDTA fem-

poribus Agathonis CEXSCQUCNLE residente IN} E ('onstan-
LINO (prınc Const palatıı SUl1l (_ pal
palatıum SUUMmM Dıiese ausgiebige Benützung des gleichen Buches der
Gesta Langobardorum spricht mehr für den gleichen AÄutor, als SIC
SONST nıcht häufig gygebraucht werden

Auf 11 Quelle macht der Interpolator der Vıta selbst aufmerksam,
auf Zum Todesjahr Hiıdulfs vermerkt C1
nämlıch daß 51 diesem Sturm der Herr Beda blühte, der der mMOonAa:
schen Regel hervorragte, der Lehre und der berechnenden Kunst
(arte calculatorı1a) grofßmächtig WAar und Jange blühte nach dem Hıngang
unserer Väter  < 84 Man denkt hıer sogleich an das Chronicon Bedas, auch
De ratione temporum“ benannt 85 Wıe kommt der Redaktor der Vıta

Hıdulfi dazu, darauf hinzuweisen? Kurz vorher sprach VO' Papste
Serg1us, unfer dessen Pontifikat angeblich Hıdult starb Dabei C der
Papst habe C1iMHN wunderbares Stück des Kreuzes Sakrar des DPe-
LrUus gefunden nNnvenıt DOFLIODEN lıgnı salutarıs

6 86 Nun berichtet Beda seiInNnem Chronıicon das
Gleiche fast mI1t denselben Worten „Papa
Petrı CaDsam argenNtcam reperiıt de qua MAgNILU-
dinis ter1 dominıcae CEHG1IS ICDO-

inspexit .87 Im Liıber pontifıcalıs 1SE der hier EIMECINSAMC Fundort,
das Sakrar, nıcht angegeben. Der Interpolator fügt aber auch be1, daflß
die „beiden nächsten Nacht SCTI des Papstes den Namen Johannes
hatten“ 89 Das Sagı aber auch Beda dieser Stelle „ Joannes, quı Serg10
SUu  SC AAA CUul alıus Joannes“ Y0 Da Beda keine
Jahreszahlen angıbt erkliärt sich auch daß der Interpolator Serg1us

83 mal 166 N 19 ıll 142 a 35
84 Belhomme 119 Beda starb 735

Chronicon 66 (Miıgne ‚320 behandelt auch „de SC hujus saeculi etia-
tibus“. Humbert, 1al (Will 1A 25) vergleicht iıhnen die sechs Steinkrüge
bei der Hochzeit Kana. Vgl ber auch Augustinus, Sermo 259 OCTL. paschae.

86 Vıta L11 20 1193
87 Beda, chron. ad 701 68) Dem Autor der Vıta Hıd I11 1ST Iso die

Auffindung des hl Vreuzes (5  hiesonders wicht1g. Nun suchen auch die Sen-
tenzen des Kardınals Humbert Tıtel De inventıone CIUCIS, Ca  . 308 dıe
Feilıer des Heılıg--Kreuzfestes für die I1 Kırche aligemein verbindlich machen.
Der emphatische On, WI1Ie den Bullen Leos für Woffenheim un Donau-
wörth das hl Kreuz begrüfßt wird, 1ST den Urkunden Sanz ungewöhnlich. S1e
SIN! von Humbert ertaßt Vgl Mıchel, Die Sentenzen ard Humberts

61 f£., 191—196
88 pontif. ed. Duchesne 374,
89 119)

ad 708 apostolicus Papa Joannes, Quı1 Serg10 .  D CUul
SUCCESSIT alius Joannes.
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noch bis ZzUu Jahre 707 leben 1äist.®! Nun 1St aber nuch der Bericht Hum-
Derts über die allgemeine Synode 1ın der Contradictio adı. 1cetam DPec-
oratum (1054) dem Chronicon Bedas eNtINOMMEN. Er findet sıch hier urz
VOL dem besprochenen Berichte u  .  ber Sergıus: „Agatho pPapa rogatu
Constantın1, Heraclıi eit Tiberi1 princıipum pılssımorum misıt in reg1am
urbem legatos SUOS. In quıibus GTE loannes, OmaAanae eccles1i12e func dia-
ONUS, NO  a} (_ NON, longe DOSLT ep1ISCOPUS, PIO adunatione tacıenda
SANCLAarum dei ecclesi1arum. Quıi benignissime suscept1 reverendissımo tide1
catholicae defensore Constantino 1Uss1 SUNT rem1ss1ıs dısputation1ıbus phiılo-
sophicis pacıf1co colloquio de tiıde Verxa perquirere, datis e1s de bibliotheca
Constantinopolitana cunctiıs antıquorum patrum, QuOS petebant, ıbellis“.
Der Text Bedas Ö  42 geht be] Humbert noch lange weıter, 1Ur Eersetizt den
„Patrıarchen“ Georg bei Beda durch „praesule“ der Kaıiserstadt, weıl
den Patriarchentitel tür Byzanz grundsätzlich streicht.

Ist wiıirklıch reiner Zufall, dafß gerade das Buch Gregors E7ze-
chiel; das Buch der Hıstoria Langobardorum und die Jahre 688 —701
ZUS dem Chronicon Bedas sowohl 1ın den untersuchten Schriften VvVonmn

Moyenmoutier W 1e bei Humbert VO  a} Moyenmoutıier als benützt nachge-
wıesen werden können? Be1 auffälligen außeren un inneren Anzeıchen
tür einen Autor darf mMa  3 auf den Stilvergleich se1in.

Beachten WIr also die Redeweise und die Sprachkmettel, w1ie
S1e in den ANSCZOSCNCNH drei Schriften Aaus den Vogesen und 1n den Werken
des Kardıinals Humbert hervortreten.

Be1 dem SCHNAUCH Nachweis verwende ich folgende Abkürzungen:
Belhomme, Hıstorija Medianı Monaster1i (Argentorati 9

terti12 14 dy aber NUur dıe Interpolationen.
SC Liber de Hıldulfti in Mediano Monaster10 ed

Waıtz, in 86—92
Dd De Deodato, Acta Sanctorum Juniu, Tom 111 (Antverpıiae

S68 —884
Für die als bezeugten SEr nachgewiesenen Werke

, ed Corn. Wıll, Acta O scr1pta, QUAC de controversi1lsMichel, Karäinal Hümbe?t 1'iber Hidulf, D'eoda; und Moyenmoutier‘ 243  noch.bis zum Jahre 707 leben läßt.* Nun ist aber auch der Bericht Hum-  berts über die 6. allgemeine Synode in der Contradictio adv. Nicetam Pec-  toratum (1054) dem Chronicon Bedas entnommen. Er findet sich hier kurz  vor dem besprochenen Berichte über Sergius: „Agatho papa ex rogatu  Constantini, Heraclii et Tiberii principum piissimorum misit in regiam  urbem legatos suos. In quibus erat Ioannes, Romanae ecclesiae tunc dia-  conus, non (— non, H.) longe post episcopus, pro adunatione facienda  sanctarum dei ecclesiarum. Qui benignissime suscepti a reverendissimo fidei  catholicae defensore Constantino iussi sunt remissis disputationibus philo-  sophicis pacifico colloquio de fide vera perquirere, datis eis de bibliotheca  Constantinopolitana cunctis antiquorum patrum, quos petebant, libellis“.  Der Text Bedas ® geht bei Humbert noch lange weiter, nur ersetzt er den  „Patriarchen“ Georg bei Beda durch „praesule“ der Kaiserstadt, weil er  den Patriarchentitel für Byzanz grundsätzlich streicht.  ‘ Ist es wirklich reiner Zufall, daß gerade das 2. Buch Gregors zu Eze-  chiel, das 6. Buch der Historia Langobardorum und die Jahre 688—701  aus dem Chronicon Bedas sowohl in den untersuchten Schriften von  Moyenmoutier wie bei Humbert von Moyenmoutier als benützt nachge-  wiesen werden können? Bei so auffälligen äußeren und inneren Anzeichen  für einen Autor darf man auf den Stilvergleich gespannt sein.  Beachten wir also die Redeweise und die Sprachmittel, wie  sie in den angezogenen drei Schriften aus den Vogesen und in den Werken  des Kardinals Humbert hervortreten.  Bei dem genauen Nachweis verwende ich folgende Abkürzungen:  B = Belhomme, Historia Mediani Monasterii (Argentorati 1724), 82—130:  tertia s. Hildulfi Vita, aber nur die Interpolationen.  Sc = Liber de s. Hildulfi successoribus in Mediano Monasterio ed.  G. Waitz, in MG. SS. IV 86—92.  Dd = Des. Deodato, Acta Sanctorum Junii, Tom. III (Antverpiae  1701), 868—884.  Für die als Humbertisch bezeugten oder nachgewiesenen Werke:  D = Dialog, ed. Corn. Will, Acta et scripta, quae de controversiis ...  saec. XI. extant (Leipzig-Marburg 1861) 93—126.  N  Responsio adv. Nicetam, Will 136—150.  R  -  Ratione’s de Spiritus sancti processione, ed. A. Michel, Humbert  und Kerullarios, Quellen und Studien zum Schisma des XI. Jahr-  hunderts (Paderborn 1924. 1930), I 97—111.  = Libri III adv. Simoniacos, ed. Thaner in MG. Libelli de lite I  100—253.  C' = Leo IX. — Humbert, ep. 1ad Cerularium, Will 65—85.  % Pfiis ter 543 glaubt zu Unrecht, daß Paps£katalogé benützt wurden.  142 a 1).  %* Chronicon in fine ad a. 688 (567f£.). Contrad. adv. Nic. € 17 (Will  2*S2aeC. C CX UDE (Leipzıig-Marburg L
Respons10 ad I, Wıll 136150

e S de S$pirıtus sanctı Dprocessione, ed Michel, Humbert
und Kerullarıos, Quellen und Studien Zu chisma des DL Jahr-
hunderts (Paderborn 1924 OTE

Librıi 1414 ad Sım ON1aCOS, ed Thaner in Libell:ı de lite
LO022253

Leo Humbert, ep ad Cerularıum, W ll 65— —85

Yı Pfäis L 543 glaubt Unrecht, daß Papsékatalogé benützt wurden.

142 1)
92 Chronicon 1ın fine ad 688 (567 $ Contrad. adv Nıc. (Wıill

2*
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“  DA Leo Humbert C ad Cerularıium W ll 89—9)
Leo Humbert ad Constantinum IN, Wıll

Leo Humbert, ad Antiıochenum, 11i 1683171
Commemoratıo OÖIu  9 qua«cl b apOCFIS1aF1 (a Wıll

19021592
FEXCOMMUNICALLO: W ll 15022152E A C Humberts de KRomana eccles1ia ed Schramm,

Kaıiser, Rom und Renovatıo (Leipzig--Berlin P} 1258—133,
738 f

— I ad S1 (Pseudo--Wı1do), ed Thaner,
de lıte A

Die 5 für diese un Humbertschriftten (Decretum
Nıcola1 11 de electione Papac, päpstliche Privilegien) finden siıch tol-
gygenden Studien
St — Miıchel, Humbert, Studıen, vgl vorher, 66—76, {1 473
AÄAC — Dıie CC (3 des Kanzlers Friedrich (Stephan 1 X-) die

Griechen, 1 ROom Quart. schr. 38 (1930) 153208
Pw — Miıchel, un Königsrecht oder das Papstwahlkon-

kordat VO 1059 (München 6—31
JahrbuchPp. Das Papstwahlpactum VO  3 1059, Hıst

C1959) 01451
Die antisımonistischen d i und 1Ne NCUEC Hum-
bertschrift (Ps Gu1do) ı Röm Quart schr 46 (1938) 19—56
Lateinische zZzu griechischen Schisma, Hıst
Jahrbuch 60 (1940) 47 —60

L Dıie des Kardıinals Humbert das Rechtsbuch
der päpstlichen Retorm (Leipzıg bes 185—196

Gr Stud1 l 1ı ed Borino H4 oma 799 —319
Dıie Antänge des ard Humbert bei Bischot Bruno VO  3 oul
(Leo 1X.) (Die Bischofsurkunden Brunos AUS der Feder Humberts)

Gr St Greg. 191—364 T rAtZ, Dıie hagiographischen Quellen
ZUr Geschichte Pavst eos (Die Vıta Leos, Migne 143, AB504
1SE VO  j Humbert).

Vor allem fällt mehrtfach dieselbe Wortf olze auf In dem Bılde
VO himmelstrebenden Bau folgen die gleichen W Oorter un: WAar ganz
nacheinander solido (SO11d1tate) iınflex1i-
bıliı (n Eın Kriegszug wiırd MI denselben Ausdrücken geschildert
sutfultus. ‚expeditLione. “DEOCINCLU(N: Z 1e Wort-
verbindungen: 118 et v e (n 9 devotıonıs studio
(n 4), non FTerens (n. 5); IS IO (n 6), m morıbus
(n ( eXLOEGUCHKE valQerıt(n 8 innumerabilispopuius
(n 2 CR LAa (n 10) kehren 1ı gleicher VWeıise wieder. Dem
Gerundiv wırd sehr N e1in beigesellt (n 11
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Das vorhandene Sprachfeld wıird durch Häufung höchster Superlatıve
desselben Stammes und andererseıts durch auffallende Verkleine-

Fun  X tast gyewaltsam erweıtert Dieses der Häu-
fung wird angewandt be1 denselben Worten WIC bei un us (n 12 be1i
1a (n 15) und auch (n 15), auch antıthetisch WI1IC be1 dem-
selben Stamme n 16) Dem entsprechen forcierte Superlative
SOSa. der nämlichen W Orter WIC DECELSDICRECLSSIHLUS,; pP11551M  5y
IBLESCTILILMUS; devOtLsSsimus, VE  1551M US; NO V15S351M.U S,
In ı  CI I L1LIH HS (n 9 besonders die höchste Steigerung MIiIt£

(n 25)) Dıi1e Umkehrung bıldet die Vorliebe für gehäufte Ver-
kleinerungsworte, besonders Verbindung MIt Sy K
lulus (n 26) Ist der Satzreim (n 27) auch on nıcht selten, £5llt
doch der häufige Bınnenreim MTL dem Wortende autf (n 28) Die
Alliteration 1STt eliebt be1 (n 29} be1i der Praeposition
Prac be1 gleichen WOrten Draecdicare pracfatı m 30) beı
CofrdeetcoOfrpoke(n. San Cetus. ‚angeliluswie auch sonst
(n Z} uch der Chiasmus kehrt häufig wıieder (n 33) (jerne werden
Fremdworte, besonders oriechische (n 34) und seltene W orter WIC das
gyleiche &AI VE (baculos) (n 395) verwendet. Ofrt sıeht INn  =) Adverbe
aut DLr 36);, aut AT ID 37), dasselbe m ıser a b111-
terfund MmM1setLIcOrdıter (B 38a) auch solche auf WIC diesel-
ben S: U HE UHBS; diatim, CLEFn paulatım Sitze
werden angeknüpft MmMIi1t£f AA modo (n 59 INIL Hiınc 14 oder
Hınc G: S E quo d (n. 40)

An b ı spielen Gewitter (n 41), Quellen un
Bäche (n 42) WIC Raubvögel (n 43) 1NeC Rolle An gleichen Bildern AuS
der Kultur tauchen auf Säulen (n 44) un: Schleier (n 45) Mıt Rom VL -
bindert sich der Gedanke Romulus (46), WIC be1 christliıchen Schrift-
stellern WENISSTICNS nıcht gewÖhnlıich ıIST. Be1 Kunstwerken ı1ST zwingend dıe
Vorstellung, da{ß S1IC „geziemend“ sind (n 47), W1e sich iıhnen auch

verbindet
Gemeinsame schrittstellerische Phrasen drücken AUs, da{ß der Ver-

fasser den Leser nıcht ermüden 11 Diese Rücksicht wıird SO  S  Q mML ganz
Ühnlichen Worten ausgedrückt (n 48) Darum 111 kurz SC1H (n 49), 38

anderer oll weitererzählen (n 50) Wiıe die Heıilıgen NUu.  an der Geltung VOor
Gott nachjagen, sollen auch die Adressaten der Humbert-Briefe tun, Kal-
scCr und Patrıarch (n 51 Zustimmung remder Meiınung oder Ableh-
Nnung wird MItT denselben Worten (suffragarı refragarı) ausgedrückt (n 52)
Endlich können noch ÖL Menge einzelner Wendungen un Worte AaNSC-
tührt werden, die da und dort wiederkehren (n 53—8 Da s sıch WI1C

wohl schon hervorgeht denselben Vertasser der verglichenen Schrit-
ten handelt, könnten noch zahlreiche andere Gleichheiten entdeckt werden

15:Da 879 fabricaecolumnas solıiıdoetinflex;ibili
robore Petrus (quadratus lapıs) OoOfu pondus ecclesi1asticae
fabricae AaAtfe sufterret inflexıbiliıcolle ad coelos
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sustolleret. 2i) SC 89 ı 25 B 35 expeditione regali . sSu+ftıulitus
subsidio procrnctui regz10 (Krıege Lothars) 10Ö, S,

suffultus comıtatu un ProOcCcIHEGCLU DrIOCINCLU et

eXpEdit10NE (Normannenteldzug). 5 Dd 879 OL victum 6E X A

ıtum/ s 186, victusetvestiıitus. 234, O: victuetvestli-
eu:= N 148 4 SC 88 devotionisstudio 1M-
Pparstudi© 89 a studio brevitatis. / Brief Humberts die Kal-
serın gnes (Miıgne 144, 447 b Damıiıanı):
dıo Sammelstelle in w 11 I1. 51 condescens10o HS 5 tudı
HON Ltatıs Stud10x humano SfuUdi16, avarıtiae stud10o, scripturae
SEHdiuUm:; stud10 Heınrıcı, consuetudinıs Studium. studio p1S-
cinae, SU!  © ) QUAaNtLO > beatı. Gr 319 Nachweıs
tür den Agnes-Brief Gr 3158 > SC a 52 negligent 1a m nıO0 te-
rens/ E 154 16 contumel 1a m et inıur1Aam non ferentes (1

38 deposıtionem nonterentes. 6 SC COI Dd
875 b, 879 D 82 123 a 30 C al  o 'Tha-
ner, S 98 Verbis DIro „sıne mora“ Humbertus passım ut1-
LUur, 1n der Vıta eOS mal 7 SC 1mM stud1i0 GE K1-
bus 879 morıbus ambo pares. / 107 Dar vestr1s
morıbus. 8 882 pressura extoOraquefevaluerı1 S 25353
Extörquerevaluere: 521123 = 20523 = 1837 extorquet. PW
18 5 1472 necessitas (Sammlung). Zu für O; vgl

878 un: Stellen in Pw 1 11. 2 Dd 883,8 praevaleant 112 -
numerabılem populum 126 innumerabılem pO-
B ul un ‚ populos innumerabiles, 135 ınnum e-
rabıles DOpulLOS, VD ınnumeros populos. Vgl

, C 78 15 iınnumerabiıles COCTUS, exercıtus
GIiE (Sammlung K 51 und Se 188 He 18 105 LT nım1ıae —-

FitAdtds, SC n1ım1ıl1s precibus. 51 n 1n 1O la-
bore, 873 nım10)s CIrCUltus Sn L80:7 nım1ıam Cafıtitem, Ca
69 nımı1ıae vanıtatıs. Sammlung solcher Stellen in 49 n
Ausdruck höchsten Superlatıvs. 11.) 119/20 rem1n1sc dı
patrıs, Dd 878 beatı SCM D remi1inisc e (: Datrces 122;

8785 SCMPCI imitandus (1 (patrum SCMDCI OMnı mundo
reverendam sententiam. Humbertus ad Victorem F 197 Röm Quart.
schr (1931) 275 Sancie et 36 desiderabilis Vgl C1

QUaC un:  © VOCAaLUFr
immaculata.

*5 qUuaC perfecta »3 qUaC

k2:) 1 1: 11 ET sub un ILLE 105 0Un deo OLT 11
dat (1 81 un Hiides Un deo commendat (1
66 un 1ı tatıs COr - un u m et anıma H: un nımes. 169

deus, qu1 Hä H- S est 1n sola LALe tacıt anımes. 13.)
B 90: dilatum. .. ablatum / D, Aufschrift: translata atque delata. Vgl
Ak 14.) Zu den vorstehenden Häufungen (n 1} vgl noch Dad
B de virtute ın virtutem. 873 similis simılı dissimilisaue
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dissimiles 875 infatıgabilı fatıgato, 876 seditionem sedare,
878 lumıinare lumınarı vel In 1911 118 879 u In

1720 efficacıssıma misericordia et IMISCTI1COL-

dissıma efficacı1a, decedenti succedens, E3 tormator GF retormator D7
laudabiıli laudabiliorem, 124 ılecti dilectum, 128 laetus laetum, 126

V 146,1 - 1 111-=gratulantıbus grates,
plıcaıtas eStTt CT SIimpl1iCces tacıt SImMPIICES qUC quUaerIit . &.3} 111-

11 15511114 VIU: up 11ı SS1IMNUMM domınum . sS1m p1l1C1DuUS
TOS: subversus subversor seductus seductor. 206, 16 B tra-

hat MI1ISCEK1LEqUE er S Z individuum dividi . dıvısı divıdere.
244 71 ovıle V1IU ad OVECS 111 maledixıt, maledıcıt Aut maledi-

maledictus 1723 35 SAancia SancLorum sanctihicabant. 140COr
maledicte Er maledictus maledıctam A 66 (6 mal) P

153 S1I 11 mal (!) Sammelstellen St 31 41 134
45 \O Se 194 n Gr 30/ n 879 b 208  u »

cCarıssımo T AA clarıssımum 16.)
SC vısıbıle ferrum invisıbile vinculum 82
visıbıliıbus £tactıs ad IN Y1SIDELda: iınvısıbılıbus V1IrtIu
Dbus S19N1S ViIiSLtD1L1:DUS, 851 videre videbant KFL3 35
1NESCAFLOS visıbılıbus invısıbiıliı MUCIONC, ct 105 31
CONLF2 visıbiles IN Y1S1D11€S visıbilium CT

visıbılium C 68 35 A E  bıliıs sacrıflcı1 iınvısıbilıs
divinıtatiıs Sammelstelle Gr 307 andere Gegensatze gyleichen Stam-
116585 St 28 Gleıiche Ausdrücke der Sakramentenlehre 73 875
perspiciassımus/ S eloquent1ıssım1ı et  eErSP1I1CAaC1SS1MI1
18.) 173 D  mMC Dd 872 b PpP11551M US 878 b 881 b
882 a — 879 b u (1 76515 11S55S1M a DICCEC N 1425716 pD11
S1MUS PFINCCDS. Di1rsSrmı Petr 1mp1;551mum
5Symonem. 169, 1: R IM PDU1SSIIMUML. 195) Dd 182 u 11

veEggErrIMC 1E 1ntegerr;mae, C HCZ
EVgl Dd 8762 NupDCcCIrF1IMC. Vgl I1l, RZE 879 a 879 b

$ 8() 881 devotıissımus C 68 devotissımus.
21) Sc 92 b.24: Va C  Y  A, 881 b verıiıssıiıme/ G 152 b 25:
VGL CL SIN U Ac 2705 1 TACG1HUHR SG  J: G+
118 b 21 Talsıssimum. N: 4375206 falsissıme. 8=— 58

DE ES S EHG 225) Dd 878 RHOVisSsSsSim1s :CA 67 a
185111 a 23.) B 128 miserrimus/N 150 b 8 CII € 24.)

126 efficacıssıma misericordia eit misericordissıma efficacıa CN-
L1SS1M1 GE benign1ssım1ı Dd 8892 misericordissimus beatıissımı
y]0r10S1SS1mM1 878 (cap 16) D11SS1111US Carıssımus prOCcCrMSS1-
I111US elegantıssımus clementissiımus COMPUNCLISSIMUS amn1Cc15-

humillimus SANCL1SSIMUM), anderen Stellen Dd 879 ‚

CAarlsslımo, Dd CAarıssSımus mal 03 dulcıssımus duleiter
Dd mal SANCIISSIMUS mal 128 intelıicıssımum Gr 1S51-

INUIN, 2 mal dign1ssımus, Dd O7  SS1ImM mal doc-
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t1SSIMUS, pacatıssımus, clarıssımus, studiosissimus, aCut1ssımus, ben1ign1ss1-
INUS, excellentissiımus, praecellentissımus, familiarıssımus, praestantissımus,
perfectissımus, vast1ssımos, immanıssımae eic aa 146,1 ın simplicıssıma
avium UuPp! simplicıssımum. foedissımum GE foetidissımum
pl1ssımum et impurissımum. Z tardıssımı promptissiım1 et exercC1-
tatıssımı ’ insanıssımae. pervers1ssım1. 13L christianıss1-
INUS &i 81 153 25) Zum Gebrauch von: Nn 1-

D y nım1s als Öchstem Superlatıv vgl oben T: 26.) 126 E{
TLı SC 89 aAgelukıs SU1S vıillula CU: cortibus DAauUGuliS

oratoriolum, 88 scr1in1011s, XS acutula, pallıolo,
lingula, aedicula, 89 munusculıs, 91 crucicula 118 OV1-
cularum, 126 anıcula, 125 muliercula, 127 tugurı1um, 872 pPaupCcL-
culus homuncı10 111, 876 oratorıolum, collicolus,
879 lapıllus, nıdulus, 852 plebecula Ta psalter1olum AUL SaM10-
lum Au linteliolum He agellulum NC tUgurı0)lum neC

mancıpıolum LICE A haedulum. 163, NO angulum, non

agellum, nontuguriolum. TWA obulum. VWıe Sc ıst hier die Rede
von der Ausraubung durchdas Eigenkirchenrecht. 5 181, 49

agnellis, 46 S agnorum. 204, patrımon10lum.
Se H8 17 abbatiolam, 194 I1Ll. filiolo, Gr 311 {a 5 45 coenobiolum.

adesse, obesse. 87 officıum, Ovıum,2
UL1, 119 patrocını1a, solatıa. SC al angustla,
mıilıa, compendium, dispendium. expeditus, lıtus.
55 a tabulas, ambas. 8R lumina, reg1na, pro-
DrIas ‚.peregrina,. . l_imina‚ . Gallıa. 873 tuguriolum, CONtTECLUM

Nıvernensium, ep1scopl1um, inter10ra, sequentla. Vgl dazu
die Strophenbauten Humberts. Sammlung in 298$8— 310 n

sedi,; OD1N10. Satzreime.respondeo, prıvato, LUO, 1mo,
20.) 876 invıtat ı Aut pDerm1ss tOt1us s
880 aCt10nes consolatıones SUPD-propitiat 10
icat10.. ACLLO. 881 visıtat1on e ımmolat IS -
tutıonem, 5852a eCONSOLALLON „fprovect1 0, .cOrTrECLILIONEM
>; COrre pHOoNeM ... orrectıionem. M 87 a 25: consola-

t10oNem praesumpt indıgnat deminut (D-

N e I1 114 cConsummatıonem, nisi consumptionem 1c est
absolut1on em. 223  s abhominat1o et d=esolÜatiyo. S 199,

TeNOVvVaTt aDaC11O0 SEeU in tent10. 109, remissS10Nem
lut1onem, profess10n1Ss et conversationis, ( 66
profess10n1Ss A nat1o0n1S,, ACcess10nNn1S G1 OCCAS1ON1S,; (2
91 corrupt10. deteriorat SUSCCDT 140 a 1K D
115 recıtat1 onem SCU conscript10onem. Vıta Leos 1,5 IN St1-

eit L3, Sammelstellen für die Häufung VOl

W oOöortern autf 10 in Gr 306 A Pp 310 Beliebt siınd: aCt10, COL-

rect10, solatio. Zu Binnenreim und Gleichklang überhaupt vgl x

ignorantıae Aut neglegentiae AUACqQUEC fraugiulenr.iae atque impru-
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dentiae. Sammelstelle St 67 v 16 295} Dd 887 ON 2A1
qQquOL CT Q Ua MS 1278 GG GF Ara 876 LO 6L
tam ıs totettiantd; äd Eusebium St 66 11, LA  an-

COos; N 137.ä.14:rt0tettantd, C478 22 t0tePtantıs Z79b 15
quOL E qauUAaNtLS. Sammlung Pı 1:33 talıum, 0O-
ummn GE t a lı1um. OT ET t a lıbus. Alliıteration un Fülle des Ausdrucks.
30;) 8772 praedicandus pra econ10, 887 pra e cıpua pıgnora

terendo, 881 STrAatO atque culcato palma, SC S 1
cCıpue percıpere parıterque prec10sorum,

partıum priores parıter. INONCNS o  9
, 1m IFTG sCNSs AUT terıta Praedicationn

Sammelstelle sentiam t 1 1mM atOorıs et

u  5 udens 1m tOor Cavens DI a c SCNHS, pra ec-
sumpt1on1s 1im aret, 'g tulıt eT. eminere,

tulerunt CI Cinuerunt uU.5.W. Allıteration MIt DIaAC, besonders
MIt praedicare. Vgl auch die Sammelstelle Pır (Der, DIOo, pr) 3%)
SC ÖLA Z COr DOLG; non corde/ C167 b 45: COFdIisetcCOorpO-
r1S. Sammelstellen St Il. Z Pw Ö3, Se 194 dıs -
punctionem, nonıca GE ONC o1 AuUt SSIMUM,

ONC A4Ns apostolis. 125 41 Fruptus FECTHS;
n reptionem rectionem, r1D1 GE rg1.
325) Dd 877 lice rıtatıs, 879 PE oculos, SC levis lub-
rICUS, a pillos C a pitıs (2 mal), ca Ilıdiate vernosi.

lac G1 lanam, angulum, 11O11 agellum, 2505 obsessae vel
ODDTESSAC., Sammelstellen: St 68 Il,. 31.41 Pw F1 35
L: 31406 33.) 120 efficacıssıma misericordia et misericordissıma efficacıa,
Dd 872 dulcıa et dulcescunt amnmnara pertinacı
procacıtate E1 procacı PeErtInNaCIa, 142,1 ambiendo praesumpsıt GL TAaCSU-
mendo ambivit, 114 54 de Sine ‘9 de siıne D  r C
81 30 NECC hactenus deficit Net, deficiet 1in saecula. Vel Pw

5. 34.) SC P coenobitalis cyrographis,
rographıis, 91 paralısıs, SYNaXIs, 57 odas missae,
873 A id1ıomate, 876 a/b chırographis, 881 syngraphis, 879 athleta,
epistilia, coenobium (passım). 1270 435 cataclysmum, 123 epilog1,

3,24 phiılargiria, Sammelstellen Pw Il. 9 11,. 18, Ac PEF 63,
Se 193 glaucomate, acephalia, trapeziıtas, azyrologla, CONCS, SyNm1-
STA, haereseos, hereseon (3 mal), apocryphis, autOCratore, anabologiam,
emblematum, plastes idoli, Teıtan, Lropum, catacrısıs, Apollyen, sycophanta
In Ol Gebrauch Fremdworte. 334 frixura, 119
CONst1pAaSsSsE, 120 actıtat, SC 892430 angarıam, Circumcırca 873 b,
91 CAaMyYFaS, 88 gleba S73 2 Dr vangıs et marrıs -

dera lamenta, W/3 anfractuosae, 874 STUMOSO, K / retocıllatos
sagmarıo0s sagmarıl, 873 Aa curviıtare tortitudine, 878 CAarı-

LOSA, 882 CO  3 ylob LUS, 879 gravedo. C 35 armıllıs, dextro-
cher10, G1 CONCAMPSECFUNK, A S, Thaner, de lite 928,15
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abstem11, YCLAaTA, 9 FreDausatıo Seltene W orter 36.) 172
INCEXTINZUL Dd 8772 infatıga 874 lacryma
OT: inconsolabılıter, desiderabiliıter, 851 indelebıliter,
inviolabılıter inseparabılıter 154
rationabıliter audabiliter 15  A terribıliıter Vgl
Nr 38 a misera bılıter (3 mal) Vıta <eOs 1343 mirabılıter
37%) 86 indifferenter, K s SC 889 20 13 872 b: S76

879 b paTıter., 8742: TataAantCr, 874 a — 879 9 —  S0 a
i ter, 878 9: brevıter., 87623;: eviden ter, b: CONSEQUEN LE F.
—113 b9-—116b 42 — 1  b 3  — C183 b 4  — D 17154 =

135 parıter.,-ad Eusebium St ON 11 brevıter, Cı 66 b 34
IOI s EB C EG salubrıter, FT

E 1532 20 = Cı 67 b  — P 1 vehementer 137
HNCHNCUA HU OTS (1 COM UN EL (1 special ı -

EG generalıter 1) 98 4 17 — E 154 pertinacC1tCr Pı F
8 Gr 310 25 indubita (10 mal), personalıiter, CN-

(gehäuft), elega dece Vorliebe tür Adverbien aut
ntier 38 a) m1iserıcordıter., 127 mıserabıiliter /

Simonieerlaß (MG Constiıt 551 24098 miserıcor  ıter vgl P
16 FE 1532320 M 87525 miserabilıter=—= D 110 a 39 38 b)

119 Dd 879 1 singillat ı m 8772 gradatım
875 b üfratım, catervatım; serıatım 851 S U HIn  CI  9
882 9a CUr S 1 m SC RO 4 38 Baulklatım 4S 1797 NUNC furt1ım
raptım SIC Gr 206 38 DasSs GF SDAar Bulle Vıktors 11
für Friedrich (Jaffe-L abgetaßt VO  - Humbert (Pw 6);
Mıiıgne 143 833 Sammelstelle Se 195 NNU:

BA ) Ca LIimH ImMinatım Vıta 1_eOs (Miıgne
143.504 C) diatım auch 2.1 (4853 6 und 2.8 paulatım 39.)
SC 88 46 Parı modo/S 173
SG TG E DE  D r E parımodoa arı sCENLICHN-
12 Pw 13 (Anknüpfung) 40.) S Hınc 14 enuclea-

Hınc istud :3C1US, 883 Hınc C 9 U: quod
—8 Hınc 934 3 — 98236 —108 a 45 — 11617 = 5 118,30
DAa Han 1äm 1 517 Hincestaquod 99 b
—  ==  102316 0 = 141515510682 =— I  5 D  A  142,17.=
145, Hınc. Sammelstelle für Hınc als Anknüpfung St 75 I
G)

41.) AL HAL Dd D discussion1s a T LO 1 1=
107 fulmineque verborum, 118 O-

ulmıne, 131 n unNnanımı 111 pPatrum
tulmınıbus, 200 ulmini patrum Ca ad (evangelı) Ü
O AL} Gr 306 A HIO O13 1D Phantasıebild 42.) Beı der
Menge der Quellen un: Bäche (rıvuli) der Vogesen (D 873 875
bringt die Vıta Deodats auch als Vergleich Eın Be-
trachtender 11l VOom Sichtbaren Heıiligen lıeber seinen unsicht-
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baren Werken vorstofßen, „Wwıe eın Durstiger hleber Aaus der Quelle als
AauUSs dem Bache seinen Durst löschen wiıll“ 882 Nun kommen Quelle
un: Bach be1 Humbert wenıgstens mal als Vergleich PE Durchbruch.
Vgl Se Fa IL 6, dazu C qU: furtivae. 43.) Entsprechend
der Gebirgslandschaft der Vogesen erheben sıch (Weih) als
Sinnbild unsichtbarer Feinde: 879 Ar ab invıisıbıl1iıum -

pacıtate defensare. (1 66 discedant perfidi mılvı
alıena PaSCuntur. 44.) 879 duas caelestis tabrıcae olum S

decenter ereCcCtLas solidissımıs eccle-
S14€ eCOkumnıs, (2 35 columnarum eccles1ae, 153
columnas imper11, Pı 11,. K columna de1 viventis. 45.)
873 velamen malıtıa e 114 75 velum velamen,
N, ed in Röm Quart. schr.39 (1931) >5 ignoran C,
Gr 306 DVOC CT ÄMINT. re v e letur. 46.) SC SS in urbe RO-
mulea Mererentfur attıngere apostolorum lımına 12 Romana
eccles1a NO  e} pPCI et Remum. 47.) 121 ornamentiıs
decenter, SC 88 altarıs 3 sepulturae, Dd 8/)

©  5  5 candelabro, 879 columnas decenter CS BE4S

opıfıcı, SC 88 calıcem 1ns1ıg n 1 S > metallıs 1135 g-
nıvit. / D 113 decent1issıma lınea %; LaANqUamM Ca-

tena C vel UIu 1Nns1ıgnıtum dece t.1 figura-
tione. M 86 a 27: diademate decenterinsign1viıt. (1 80 b 18: ın -
S1&N1VIt ylorificantem. CS InNsıgnem COronam.ı. 145
insigniretur.. Vgl. Se 193 St F 62,75 . E

48.) 121 PrO tastıdio Le F1 S AA  alıı iudicavımus
hu1us ODUusculıdelegenda ’ respiration1

figatur lımes, , repuls1ıo0 diuturnior defessus (lector
delicato respirandı gratia Ainıs hulus 1ıb CAHT Vgl oben

immorarı pıget ct oben49.) SC studio brevitatıs
N. 4, d Eusebium St 11,. F brevıter respondeo, 1072
’ brevıter NgAaMUS. €a 67 D brevıus eloquitur, 91
31 attıg1sse. eit strict1s. Zu den ständıgen
Entschuldigungen Humberts n Lange oder Kurze vgl St 11. 1473
D: 50.) Dd 887 haec sufficiant sutficıt (miracula) fa-
cundissımus Auch der Prolog der Vıta Leonı1s, die auch VO  e Hum-
bert STAMMT, meınt, CS se1 Sache der „ Weıisen, besonders der Römer“, dıe
Geschichte se1ines römischen Pontifikates schreiben. Mıgne 143,468 Aa. 54.)

882 c cupiebant CSSC, dıyına benignitas dignatur: 1LCS-

studeat sublevare. Mpicere / Cı 79 b 16 discat talıs fieri, qu 2 Lıs
efficietur 110  3 dicıtur, sed o nobis DIE desidera-

Cr 170 VT humano OTC 1am diceris, Aante 1US CI oculos eX1-
STaS, apud deum cognominaberis, quod iamdudum ınter ho-
mıines cognominarıs. Dipl Brunonis (Leonis XS Migne 143,586,
le NO  — SUNT, Aantfe habıtı SUNt Zu Humbert als Autor vgl Gr 300

52;) Dd 878 hu1c opinion! HC Fetra®s d mür NCC SUfifragd.
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INUr 118 8 testimon1a refragan tur vobis, suffragantdr j
bıs , Lerra ar (ı 81 FeFTrag a Lentur, ‚—

frag antıa dicta. Vıta 17 Sufftraoei refragarı.
93 SC FeLSLVETSaTtOr (Lothar) 102 terg1-

vestram. 54.) 110 ad confutandam impudentem _-

rulıtatem. 194, garrulorum Joquacıtas. Gr 311 I1 abs-
QUC apostrophalı C loquacıtate. Vgl St 66 F}
55 109 peErı1eL1ItatLONTS: 8772 pertTelLtarı AS E
BErTEILTANtUDUS = D 126422 K 153 b 21 (& 81 b37: perıcli-
tandam. P 169 52  “ Bertelitdti1onNıbus. 56.) SC (Lothar)
anathema maranatha/D 107 b 23: anathema maranatha

154 57<) 170 SC  CS, ,
144,/ >; 5 154 P
ar SCQUACLCS, 58.) SC b 28: religiosae cur10Ss1tatı 8772

1725 CUrio0S1S Gr 309 Il. 59i SC — B 137
8/3 8973 b — 876 Ara OL Ar 1: ‚ — 251,4 —= Pw E1

143 vocıtarı. 60.) 851 882 A dr nNatus CS dignatur /
(1 68 153 Vıta Leon1s, Prologus (Migne 43,466 g-

Die Vıta 1St VO  (a Humbert (Gr 1V) 61.) Dd 876 ad PF
sulatum LA LUS 1 apostolus AA DU 62.)

LD 5 pfragesentriarum Sammelstelle Pı 1I1l. Vgl 55
11l. 63.) remıssus neglegens) 129; 64.)
S1NnN e interm1ıss1ıone Sammelstelle Ak 65.) SC 97
OPPFrFCSSO monasteriorum Gr 313 D duri ODDFECSSOTICSy
502 (Oves) obsessae veloppr e 37 Ailıae O D D

Vgl Gr  — C 66.) SC 972 75 pelacia ma lı n1tatıs (C2
mMaligniıtatis Pw K s 51 malısnıtafis studio. 67.)

89 fugam aArtıipere/ M s9 aborem ıter) artıpetfe.
152 aArıFPErENTET. 68.) 126 19S1SteENS; Dd 879 As 1iNS1S-
tentes, S89 b 204 mstantia Dd 8755 8 227.47: ı1n siIstentFes. 6%) B
DL EHUCLeEATANT SC enucleatıus C4 C ALı e

cleatam. 70.) Dd 8/8 gustare (videre), QU am SUAaVI1S E E

(12S. 33,9) FL 144 Z Dd 882 Dn OPTaTtTaC mi1ser1-
cordiae, 879 b:optato visu, 872 b:exoptant, M8SS5SblL2:exoptd-
EUS ECXACTOF. /2%) Dd 876 deprimere CULCMHIS 881 attıngere —

HA HTE SN 143 Curavyım us ostendere, curavıt
demonstrare , 194,3 248,4
eıtere Stellen Pw Nn. Gebrauch von obwohl der Autor
selbst „berührt, ze1igt, daftut“. ( 3) Dd 872 ygemına carıtatıs,
882 SeMILNAde catrıtatıs L4 SCeHMIENa salute. /4.) 124
iınhıare 79a =8802=883a/ © 43 ınhıans. 750)
122 calumnıam 876 Sn calumnıosorum
Calumnıas (1 15 (passim) V 154 Vgl 56 D 53,
101 - 106 76) 99 conversatıone moribusque, SC

conver;atione etadmonıtıone/ D 146 CO  S A



Michel, Kardinal Humbeh; ber Hıdulf, Deodat nd Moyenmoutier 253

t10One utılıtate, CH 68 26 COM ET A TO institu’fi O,
profess et e Doppelung bel conversatıo. 77)
SC e S subintroductae cartae/ N 147 149 IR auch
DPw n. 6° LZ Vicınıus — C' 705 876 dı
VvVinıtus C humaniıtus Sammelstelle 135 80.) 875 C H3 e

probantur Sammelstelle D 11 81.) 883 TacC vC-
nıente et subsequente misericordıa 25 gratia pra C'
venıente C intervenı en t ıbus. 82.) Dd S76 881 O Hac-

Sehr häufig Sammelstellen DPw 11 126 Ende, und 56 ü
Dıie wiederholte Folge gyleicher VWorte, häufige gleiche Wendungen,; dıe

Anwendung derselben sprachlichen Kunstmittel, welche die besprochenen
Schritten durchziehen, schließen den Gedanken Aaus, da{fß S1e von Humbert
oder einem anderen I11UI in kleinen Strichen worden w2-
KT Man könnte höchstens ıne völlige Überarbeitung gewisser Vor-
lagen durch ıhn denken Dıie drei Stücke gehören unzweıtelhaftT
Der Vertasser der Vıta Hiıdulfs Sagt selbst, daß eine weıtere Schrift
über dessen Nachfolger lıetern wıll.®3 Seine historischen Quellen (Pau-lus Diakonus, Beda) sınd die yleichen WwW1e bei Humbert.?* Für ine In-
terpolatıon der Vıta Deodats wırd überhaupt kein Grund angegeben.”
Dıie Schrift „über die Nachfolger Hıdulfs“ soll aber deshalb durch das Lob
Brunos cOS 1 X°) (1043) interpoliert se1n, weıl S1e Ja MIt Abt Hardulf (ca.aufhöre.?® Aber gerade die auffallenden Wunder Hiıdulfs, die g-rade seiner e1It aufglänzen, veranlassen den Autor drei breiten Wun-
derberichten, die ıhm Gelegenheit geben, miıt einer eindringlichen Paränese
un Verherrlichung des Heıligen abzuschließen. Dıie Breıte der Darstellungdieser Mıracula ze1igt, daß die Hagıographie der letzte Zweck auch der
zweıten Schrift 1St, die mıit der Vıta Hıdulfi verbunden ist.??
Sıe wıird deshalb auch in der alten Handschrift des BT Jahrhunderts als
„Liber miraculorum eiusdem“ bezeichnet.®® Wollte INan aber
Humbert als Vertasser geltend machen, daß Bischof Berthold 1n der
Schrift „über die Nachfolger“ yzröblichst angegriffen wiırd,® in der Vıta

X ben
66—92

Z Auch Wailıtz (MG 4,86) x1ibt keinen
Belhomme 141 weIist den Libellus einem Mönch VO  3 1020, A al-

151,585). Waiıtz weIlst das ‚oberflächliche“ ‘ Urteil Rıvets auf den
candus“, Ebenso Jer  ome 734 und REr Hıst. lıtt. VII 739 bei Mıgne
„„Cod antıquus et fere coaevus“ hın. Auch nach P. Kırn (Wattenbach-Holtz-
ben
mann 831) schrieb den Libellus eın Zeıitgenosse Leos Vgl Pfister IT

97 Hıst. Medianı: INMONASLT. 13 (B mmnl In 209) tempore praelationis e1ius
(Hardulfi) plurıma ı \ divinitus OSTLeENSa SUNT IN1IFAaCu A.

98 ben U Der Verfasser mochte auch annehmen, daß den Zeıtgenossendie Schicksale des Klosters 1n den etzten 25 Jahren ekannt selen.



254 C  Untersuchungen
eOs aber, dessen naher Verwandter WAarT, VO'  - Humbert gelobt
wird,  100 1St doch dieses Lob, das ıhm für Klosterretorm gespendet
wird, „auffallend schwach, W CI INa  . bedenkt, da{ß gerade Berthold den
hoch angesehenen Reformabt Wilhelm VO:  — Saint-Benigne nach St Aper
(Toul) berieft. Der Name Berthold ISt in diesem Zusammenhange 1n der
Vıta eos , nie erwähnt“.  101 Widersprechende Urteile sind bei
Humbert überhaupt nıcht selten. SO sıeht einrich I das 1ne Mal AAn
das Reich des ewıgen Lebens erhoben“,  « 102 das andere Mal erzählt
den -ITraum eınes römischen Großen, der Heinrich ZuUur „Verstolßung VO.

Throne und langen Strafen“ verurteilt sah, weıl C den Armen nıcht
Recht schaffte.1®

Die Ansıcht, da{ß dıe Schrift „uüber die Nachtolger Hidulfs“ 1n etzter
Hinsıicht kultischen Zwecken diente, ann auch durch ıne weıtere Arbeıit
Humberts begründet werden, durch se1ne N Es 1St merk-
würdig, da{ß ıhre Entstehung miıt dem etzten Datum, das 1n „De O-

ribus“ sich findet (1043),**® fast zusammentällt. Wıe Johannes VO  —

Bayon berichtet, der AUuUs Klosterurkunden 1m 13726 schöpfte, verfaßte
nämlich Humbert 1m 1044 S rhyphmisdl un: metrisch die Laudes, dıe
gewöhnlıch Responsorıien ZCeNANNT werden, und übergab s1e dem Bischof
Bruno (Leo 1X.) ZUr Vertonung“.  « 105 Rıcher, der 1m benachbarten Klo-
Ster Senones schrieb (T und ZUu eıl wörtlich W1€e Johannes aus'den
gleichen Quellen schöpfte, führt dieselben besungenen -Heıligen Cyrıa-
CUuS (Familienkloster Brunos 1n Altdorf), Kolumban, dessen Regel St. Deo-
dat neben jener Benedikts ZUrLr Grundlage nahm, Odiılıa (Famıilıenkloster
Brunos in Hohenburg und Altar in Moyenmoutier), Gregor (Friedhofs-
kirche VO Moyenmoutier), Hıdult un Deodat.1%® Humbert selbst
tührt in seiner Vıta €eOS Cyrı1acus, Hıdulftf, Odiılie un: (sregor, den
„Apostel Englands“, A eignet aber die Laudes, ohne sich NCNNCN, ganz
Bruno D der „Sanz besonders durch die ergötzliche Kunst der Musik siıch

100 Oben Vıta Leonıis ” Bertoldus monasterio0rum normam
intus exter1ius restauravıt.

101 Irıtz 255
10' S1imon. 3 (206,11): ad vıitae FESTNUM, creditur, (Heıinricus)

ESTt translatus.
103 Otloh, Liber visıonum (MG 11,384) Halfmann
104 Oben 19.45
105 Joh. VO  a Bayon Belhomme 244) ST am bbertus reverendo

Brunonı1, POSL patebit, admodum dilectus fuit Hıc ordinationis Lam-
berti YIS dominı VerÖ0 1044; laudes sanctı Cyrıacı martyrıs, Hydulphı Trevı-

ep1scop1 sanctıque Deodati Odiliae Virginis sanctı Gregor11 Sanc-

t1que Colombanı abbatis, quUuaC vulgo responsori1a nomınantur, rithmice metrice
componens D dicto ep1scopo Brunoniı1 modulanda tradidit.

106 Richer, Gesta Senon. ZI8 (MG. 25:280,3) Humbertus . laudes, qucCc
responsorı1a dicuntur, SancLiorum 1r1aCcı martiıris, Columbanı, Odiılıie Virg1n1s, Gre-
gOor11 P9'Pe) Hıdulfi, Deodatı ep1scoporum, riıthmice metrice COMPONCNS, Bru-
non1ı ep1sCOpoO supradicto Tullensi tradıdıt decantanda. Die Einfügung 935 Deo-
dati“ 1er un be1 Joh Bay. gegenüber der Vıta ecOS 107) 1St charakteristisch
für eınen estimmten Text der Vıta. Trıtz 205,2/4 ff
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äuszeichnete un die Responsorien « 107  kompomerte Nun glaubte Ma  [
108diese viel beredeten Responsorıien schon SATNE und sonders verloren.

ber doch hatte schon Belhomme schwache Reste wenıgstens Aus den Lau-
des auf Hıdulf überliefert 109 und noch dazu WwW16es auf das Proprium
des Heıligen hın, das noch seiner eIt (1724) allen seinen Festtagen

werde.  110 Jeröme kannte auch den ruck dieses Officıiıums
(Toul und noch ein Zanz seltenes Exemplar davon in der Bibliothek
der archäologischen Gesellschaft Nancy.*” Der (züte des hochwür-
digen Herrn (D verdanke ıch ine Abschrift dar-
AUS, daß WIr wenı1gstens jetzt die Responsoriem auf Hıdulf
kennen. Sie lauten: Zur Vesper, Responsor1ium breve, miıt Musık (p 4)

Sancte Hydulphe pater,
1192Nobıs

Confirmans precibus
Intus G+ exterius. Repetitur: Nobis et  O Gloria patrı ett

Sancte Hydulphe BEC Responsorium ZUr Nokturn, Lesung, ohne
Musık, (p 8

Rex coelorum chorum NOSTFuUumM
Da sincer1s mentibus
Hoc praeclaro festo tuls
Interesse laudibus. ersus):
Fac NO Christe vitiorum
Expiatıs sordibus. Rep Hoc ELE Responsor1um Z.T 2. Lesung (p ö
Diem festum hunc estive
Studiamus colere,
Quo processit corporalı
Hydulphus GGE ersus):
Hodierno sempilternum
Possumus acquırere. Rep Quo GE Responsorium der Lesung, W16e-

der w1e dıe tolgen ohne Musık (p 8
113Hıc praeclarus praeclarıs

107 Humbert, Vıta Leonis IS en 23): Nam Brunoä CO rFespON-
sor1a in veneratıone ylori0s1 martyrıs Cyrıacı SAaNCT1QUE Hıdulfti 1revırorum
archiep1iscop1 He 110  ; beatae Odiliae Virg1ınıs ul venerandı Anglorum apostol:
Gregor11 doctoris divinı laudes servıtıı mirıit1ico decore amplıavıt. Offenbar gC-
hörte Humbert der TLext,; LeoO ber die Musik Die Hıst. ontif. Koman. VOo  i
Zwettl (ed B Z Thesaurus anecd. nNOVISS. 1A21 384) reibt Leo noch

historiam Nicolai et Gregori1i et solemne illud Gloria in excelsis
Responsorium Justum deduzxit Responsorium Viıisıta 110S5.
108 Pfıster 396

110
109 66.70 Vgl
111 Jeröme 198; alıas 730 Martın 202 Bıbliotheque de la

Societe d’Archeologie lorraıne (Nancy, Palais Ducal).
112 Zu Humberts Vorliebe für die Adverbien auf AA sıehe Sprachver-

gleich Nr.
113 Vgl die Häufungen ebend;. bei Nr.
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Fxortus natalıbus
CGenus SU U1 venerandıs
Decoravıt moribus. ersus):
Adolescens intormatus
Doetrinis scholarıbus. Rep Genus CX Responsorium ZUr. Lesung

114

Quı mundı:ı blandientis
Vanıtatem respult.
Inter et COALCV OS
Ut fidus eMiCULtT. ersus
In ATINOTCIHN condiıtorIı1s
Dum incaluıt. Rep Inter eicCc Gloria et!|  O Rep. Inter

CLE Responsorium ZUr 11 Nokturn, Lesung (p 9
Praesulatum Trevırorum
Fugıens elabitur.
Sed reductus velıt nolı 115

Antistes efficıtur. ersus):
Plebs devota fugientem
Ardenter insequitur. Rep Sed reductus etc Responsorium der Le-

SUNSs (p 10)
Aqua cingens eminebat
Maximinıi tumulo,
Quem transterre merulstı
Sub talı miraculo. erSusS):

Hydulphe NnNOs
Cum hoc de1 famulo Rep Quem eicC Resp ZUur Lesung (p 10)
Pastoralem demum sedem
Pro Christo deserult.
Et ın loco Mediano
Pauper Christı latuıt. ersus):
Votum usS, sed dilatum
Adimplere studult. ReD Et in loco etCc Resp. ZuUur Lesung (p 10)
Multi vitam inquirentes,
Erepti de saeculo,
Adhaerere dei Z
Decrevere famulo ersus):
Tunc loannes e Benignus

114 Den Lesungen einem Feste scheinen die 24 Kapitel entsprechen,
1in die die Vıta 111 Hidulfi abgeteilt 1st (Belhomme WF Y} ohl tür das

Lektionen.
Fest und die Oktav Heute hat eine Nokturn 1Ur Lesungen, Iso eın Fest Nur

115 So entspricht der Viga Hıdulfs: Fugam (parasset, (arrıpult,
III) D:O. DU praecCavens raptus deductus eSt.

nmn Talf vgl Humbert, Sımon. 3, (205,8) saecularıs OtLESTLAS, QUaml ranr
nolıt subsequitur ordinıs, plebis cler1que CONSECENSUS.,.
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(urrentes Cum Spinulo Rep Adhaerere BGIC 111 Nokturn Responso-
L1UI1 AT Lesung (p 11)

sacerdos digne Luum

Gregem despexer1s
Et Draesent1s relictı
Parıter mMemMNeET1S EerSUuS)
Fac LOL1LUS hunc
uvıone scelerı1s. Rep Et PraesenNts etiCc Kesp ZUr. Lesung (P 14 116

Hydulphe LUuUUmM tibı
Germanum (Scıl Erhardum) 4SSOC12

Et 117 famulantı
Conterte praesidia ersus
Huc beata qUuamı
(I)ccurrat Othılıa Rep Et GE Resp ZULE 11 Lesung (p In
udı aCquIiS1La€c
Lamenta famılıae
Et perduc 1105 ad CONCENTLUM
Caelestis eccles1iae ersus
Solve E deprimentes
Terrenae milıtiae. Rep Et perduc G Resp. ZUT Lesung (p 23
Gloria laus tibı Christe
Semper GE

quO SUMPSIL in  3 praeclara
Vır beatus Pracm14 ersus
DPer fru1
Eadem laetıtıa. Rep quUO EIG Glorı1a TG Rep qUuO GEG Es

folgt z  16 11 Lesung 111e Stelle AUuUsSs Matthäus, ohne Homiulıie
und ohne Responsorium.

Responsor1a prolixıa ad STatLlıones 6St S Qqua«l die
testo beatı Hydulphı fiebant: Praesulatum T revirorum

Fugıens elabitur, WIC bei der Lektion. Diese un dıe folgenden Stro-
phen werden VOo Musık begleitet. Es folgt (p 21)

Omn1 die defunctorum
Agebat
Et dıyınam exorabat
DPro C15 clementiam ersus
Salutarem et pPro

116 Vor dem nächsten Vers Zitiert Belhomme die beiden Amborum
MetrT 1115 ME LL proles Etıconis Ottila) Baptısmum lumen,
uderat orbam.

117 Siehe CN E öfter) Sprachvergleich Nr 38  O” Den Leib des
hl Erhard hat Leo Regensburg Okt 1052 tejerlich übertragen.
Vıta Erhardı 1. (MG Merov. VI 11 5 Notae Emmerammı 1052
(MG 17572 Kardinal Humbert begleitete den Papst. Oben 36

Zitschr FK (3 LEEN.
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Immolabat hostiam. Rep

diyinam GTE
Et divinam ETrE: Gloria pat11i EICG: Rep Et

Pastoralem demum sedem
Pro Christo deseruit ET (wıe Lektion). Fer1a DOSTt Pentecostem,

Cu itur ad Bellum-Campum (p 92
Cum discıpulis VIr de1 (scıl. S)
Secreta lustrans Vosagı
Perstitit 1n Galılaea
Valle Satıs accomoda. CISUS):
Prıius PDCIDCSSUS plurıma

invıdıs incommoda. Rep Perstitit GG Glorıa patrı TE Perstitit
EF Es tolgt, alles mi1t Musik,

Ex OCOrum vicın1ıa
Et antıqua notıicıa
Deodato charıssımus
Hydulphus inclitus. ersus):
Quı1 prımas Trevırensium
Nuper intrarat thalamum. Rep Deodato eic Gl{oria patrı ELC Rep

Deodato charıssımus tc.118
Dıie etzten Strophen ccheinen KReste der Laudes auf sein.

In einem okalen Zeremonıienbüchlein VO  - Nancy (1779) sollen sıch neben
den Responsorıen auf Hidulph auch jene auf die hl Odiılıa finden.  119
Der noch vermıißte weıltaus größere Teıl der Responsorıen autf die füntf
Heıiligen kann schon noch JA Vorschein kommen. Angebliche andere
Hymnen Humberts sind aber irrıg gemeldet.*“

Auf die ersten de Brunos CcOS 1X:) für St
Aper ın Toul, die der Mönch Humbert ohl 1m Auftrage des gemeinsamen
Oberabtes der wılhelminıschen Reform, Wıdrich (ca. 1031—1036) ab-
taßte, wurde schon früher hingewiesen.!*!

Zu den Frühwerken Humberts vehört sıcher noch dıie Vıta 15
Bıschots VO  3 oul (2963—994), die unter dem Namen Widrichs (IL ”1036
—1051°) geht Den Nachweis hıefür mu{ß ich allerdings noch zurückstellen.?!?*

1158 Zur Form der Responsorıen bemerkt Choux Solche Skandierung un!
Assonanzen $inden siıch 1ın jeder : alten Lıturgie VO  $ Toul,; un noch 1n unNnseren

Apcn sind S1e 1m rößeren Teıle der Proprien der Diıözese Nancy geblieben.
119 Ceremoniae ocales (Nancır Vgl 38 106
129 Das ergab eine Anfrage die Abtei Admont. Freundliche Auskunft des

Administrators Franz VO: 1935
121 ben Mıgne 43,581 $f Vgl diesem bte Studi Greg. 3,316 nd

Gallia christ. 13,1072—1076
122 4,490—509 Auch die Bulle ZUr Heiligsprechung Gerhards un

der Bericht (Translatio) von der Übertragung seıiner Relıquien (4,506—509) wurde
VO: Kardinal Humbert erfaßt. Be1 der Translatıe 2021 Okr wırd

den hervorleuchtenden Begleitern des Papstes iıcht SCNANNT, obwohl nach
Joh VO: Bayon 2,54 (Belh 247) zugegen W d  A uch Urkunden VO:  $ dieser
päpstlichen Reıse bestätigen seıiıne Begleitung. Vgl Michel, Die Sentenzen des
ard Humbert (Leipzıg
seinen Namen. 743) 25 3 DZ2 Humbert verbarg BCeIN



Ä Michel, Kardinal Humbert ber Hidulf‚ ‘Deodat Uun! #  Moyenmoutier 259

Be1 der angeblichen Vıta Dionysır, die ıhm auch iugeschrieben
wırd,  123 liegt ohl eın Versehen (Dionys für Dı  e  ) VOL. Dagegen VeI-
tafßßte ohl noch einen Sermo, der ın eıner Handschrift der Vıta Deo-
dats unmıiıttelbar anschlieftt.1* Der Redner tährt hier die V.CG1=-

derbten Sıtten der Welt los und <xibt den Mönchen VO  $ Moyenmoutier,
offenbar seinen Mitbrüdern, Ermahnungen.

In diesen Erstlingsschriften Humberts, in denen auch Lothringen als
seine Heımat verrat: - annn Ma  a} doch schon den Mann erkennen, der
VO  3 sıch reden machen wiırd. In der heimischen un fränkischen Geschichte
1St bewandert, auch kenntnisreich, aber ma{fßlos zeigt sıch 1n Lob
und Tadel, höchst partel1isch 1m Urteıl, VO'  e} einem ungesunden Eıter erfüllt.
Aus den Schicksalen seines Klosters, die zutiefst mitleıidet, entbrennt se1n
Grolil die Ausartungen des Eigenkirchenrechtes, seine geschworene
Feindschaft die „Potentes”, denen auch Bischöfe zählt, die Kır-
chen und Klöster ausbeuten.!? Von hier erwächst der gewaltigste Stüur-
LLIICT und Kämpfer des Investiturstreites die Laienherrschaft ım Kirch-
lichen.!?? Machte ihn auch ZAGTSE se1ine gewandte Sprache bekannt,
da{ß das Nachbarkloster St Deodat un: der Bischot VO  e oul iıh als Hagıo-
graphen und Hymnendichter anrıefen, Lrug ıhn noch weit mehr se1ine
Leidenschaft w1e 1m Sturm POrF. Die yriechische Kırche bekam, WAar
nıcht Sanz unverdient, eiınen vollen Becher von diesem maßlosen Geliste
kosten.

123 Pfıster 396.538 Oben
124 Belhomme 129 Es handelt sıch wohl Cod Parıs. Suppl Lat ö94membr‘. aec. AI U tol 25 S Waltz Vgl 11
125 HGEC-; (89 b 10) 1in culmine regn] Heıinrico (1:) stabilito ..

aulatim convalescente A, Zu Pa als wirklicher Heımat XS Hum-
erT, Vıta Leonıis 1) (Miıgne 143, 495 a) Lothringen als Humberts Heımat 7ibt

auch Lanfrank, de COTI’D. sanguıne dom. (Mıgne 150,409) Be-
reNgar, der Humbert als plumpen Burgunder verdächtigt. Auch Benzo
11,671) bezeichnet Humbert als Burgunder. Bonizo, (MG. de lite 588,20)
sagt Ku dunensı Gallıa Übertus.

126 Hum erT, Bulle Leos (oben 16) monach; Mediani monaster11 pPCI
u ] malıtiae 12m exsulaverant. Zu den „POteENLES S4de-

cul  1:  3 zählt Humbert (neben Bischof Berthold) den eigens genannten „ePISCOPUSSıngonensis“, der voller Gier auf die Klostergüter ausgeht. Vgl das Dıplom
Brunos (Mıgne 43,588 un Studi Greg. 3310 k} Der Kardinal 1sSt Iso nıcht
dem „„Reich“ als solchem feindlich gzesinnt, WwW1e trüher gemeıinhın DESAHL wurde.

ır Vgl Michel In Studı Greg. (1947), 65972 Knowles, 1ın
Journal of ecclesiastical Hıstory (1950) 119 Von Moyenmoutier AusS, das die
ttonen verschenkten en 20); erklärt sich auch ie Empörung Humberts
gegenüber diesem Herrscherhaus in den S1mon. 315 (de lite


